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Der Deklarations 
Herr v. Miguel. 


Warum hat eigentlich das Börſengeſetz jenen 
Erfolg nicht gehabt, den der Bund der Landwirthe 
ſeinen Mitgliedern verſprochen hat? Lieſt man die 
Blätter der Agrarier, jo findet man dort die Be— 
hauptung, die Regierung ſei zu milde in der Aus⸗ 
führung der Geſetze geweſen. Aber ein Geſetz kann 
doch nicht mit größerer Strenge durchgeführt werden 


— — 


als in der Weiſe, daß daſſelbe die Zuſtände, die es 


beſeitigen ſoll, jo gründlich beſeitigt, daß beiſpiels⸗ 
weiſe in Berlin von den Auswüchſen der Produkten⸗ 
börſe nicht mehr geſprochen werden kann, da 
dieſe Produktenbörſe überhaupt nicht mehr be⸗ 
ſteht. Das iſt alſo augenſcheinlich ein radikaler 
Erfolg, wie er radikaler nicht gedacht werden kann. 
Erreicht haben alſo die Agrarier alles, was ſich 
durch das Geſetz erreichen ließ. 

Freilich, das Geſetz und die Folgen, die es 
gezeitigt hat, waren für den Bund der Landwirthe 
ſchließlich doch nicht alleiniger Endzweck; daß man 
die Berliner „Börſenjuden“ und die Geſammtheit 
der deutſchen „Kornjnden“, wie man ſich auszu— 
drücken beliebt, ſchwer ſchädigte, daran hätte dem 
Bund der Landwirthe nichts gelegen. Aber dieſer 
Schädigung zur Seite ſollte eine Förderung der 
eigenen Berufsgenoſſen treten. Höhere Kornpreiſe 
verſprach man den lieben Berufsgenoſſen, voraus⸗ 
geſetzt, daß nur die Regierung den Kaufleuten ener⸗ 
giſch an den Kragen ginge. An den Kragen hat 
man die Kaufleute mit aller Kraft gepackt, aber die 
8 N ſind im Verhältniß zum Welt⸗ 

Deukſch. vollſtändig ausgeblieben, und es iſt der 
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ackerbautreibende Bevölkerung das richtige = 
ſtändniß für die unendliche Fülle von Ss: 25 
Scherereien, die ein ſolcher Deklarationszwang hätte 
laut zu erkennen geben würde. Einer wäre freilich 
mit ſolchem Deklarationszwang ſicher einverſtanden 
— der preußiſche Finanzminiſter, Herr von Miquel. 
Denn ift erſt über jedes Getreidegeſchäft, das größte 
wie das kleinſte, ſtaatlich genau Buch geführt, was 
iſt dann leichter, als bei jeder Deklaration eine 
kleine Stempelſteuer, die unter Umſtäuden auch ein⸗ 
mal größer werden könnte, zu erheben? a 

Warum ſollte der Bund der Landwirthe, der 
ſeine Berufsgenoſſen ſchon mit jo manchem verderb⸗ 
lichen Geſchenke beglückte, ihnen nicht auch noch 
dieſe Schädigung aufzuerlegen ſuchen? 


Kaiſer Wilhelm in Budapeſt. 


Der Trinkſpruch, welchen der deutſche Kaiſer bei 
dem Galadiner in der Ofener Burg auf den König 
Franz Joſef ausbrachte, hat in Ungarn gezündet, 
wie die Auslaſſungen der Budapeſter Preſſe lehren. 
Der „Egyetertes“ ſchreibt: Wäre der Trinkſpruch 
um eine Stunde früher dem großen Publikum be⸗ 
kannt geworden, ſo hätte ſich die Abreiſe Seiner 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers zu einer Kund⸗ 
gebung ganz außerordentlicher Art geſtaltet. Der 
„Peſter Lloyd“ ſchreibt: Wir erwarteten einen 
Verbündeten der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie 
und haben in ihm einen echten Freund der 
ungariſchen Nation gefunden. Die Politik des 
Dreibundes und der Friedenserhaltung iſt für 
Ungarn die nationale Politik. Das läßt uns ihr 
jo begeiſtert anhangen, das macht uns den that- 
kräftigen Mitverfechter dieſer Friedenspolitik, den 
Kaiſer Wilhelm, ſchon längſt lieb und werth, und 
ſo ruft man ihm aus Ungarn zu: „Auf häufiges, 
vor Allem aber auf baldiges Wiederſehen!“ Der 
„Budapeſter Hirlap“ dankt für das den Ungarn 
geſpendete Lob und ſchreibt: „Wir ſind ein treues 
dynaſtiſches Volk, wir liebten ſtets die Freiheit. 
Wenn der deutſche Kaiſer uns verſteht, dann ver- 
ſtehen auch wir ihn; wenn er mit uns Magyaren 
„Eljen a kiraly“ ausruft, dann rufen wir ihm 
mit himmelſtürmender Begeiſterung zu, daß man 
es auch in Berlin höre: „Eljen a nemet czaszar! 
43 — ge he —— Kaiſer!“ | 
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Tagesztg.“, die Zahlen, die dieſe Entwilung be 
weiſen, anzugreifen nicht in der Lage iſt, ſo Stb 
deckt fie jetzt ein neues Verdienſt der Agrarier, 
Das Vörſengeſetz ſoll nämlich gerade, indem es die 
Uebertragung der hohen Preiſe des Auslandes auf 
Deutſchland verhinderte, ſich durch das Niederhalten 


der Preiſe um — die Konſumenten verdient gemacht di 


haben; es ſoll, wie man ſich ausdrückt, eine Aus: 
gleichung der Preiſe herbeigeführt haben. Daß der 
Bund der Landwirthe nicht die Intereſſen der Land⸗ 
dene ſchaſt, ſondern die Intereſſen jener vertritt, 
wih 2 billigen Preiſen der Produkte der Land- 
man {A haft gelegen iſt, das iſt eine Behauptung, die 

urch Heiterkeit abthut. Aber auch mit den „aus⸗ 


Ping Preiſen“ des Bundes der Landwirthe ift 
in Folge ich nichts. Denn wenn die Preiſe heute 


ſcalge der Zerſtörung des börſenmäßi ide⸗ 
geſchaſſg der Ze N rſenmäßigen Getreide 
ſe ts Aiebeiger als im Auslande ſind, ſo würden 
ie gelen bei niedrigen Preiſen des Auslandes 
Schaden en Urſachen noch niedriger ſein — zum 
on Landwirthſchaft. 

Landwirthe ert die die Thatſachen dem Bunde der 
Lettern bt athelten, find ſo eindringlich, daß den 
ſie rufen age allmählich unheimlich wird. Und 
nch Wu . immer lauter, daß, um alles 
noeh 1 zu geſtalten, nur eine Kleinigkeit 
a wendig ſei, nämlich ein ſtaatlicher Deklarations⸗ 
zwang für alle Geſchäfte, die in Getreide abgeſchloſſen 
werden. can ein Bauer Getreide verkauft, ſoll 
in ein amtliches Regiſter dieſe Thatſache eingetragen 
werden, und wenn ein Gutsbeſitzer dies thut 
gleichfalls; und das ſo fort und fort Tauſende und 
Zehntauſende von Malen in ganz Deutſchland. 

„ Der Bund der Landwirthe brauchte nicht über 
ein 10 ſtattliches Regiſter von Mißerfolgen ſchon 
au verfügen, um mit dieſer lächerlichen Forderung 
he in Mißkredit überall zu bringen. Wir wünſchten, 
= der Bund der Landwirthe in feinen ländlichen 
lic ſammlungen ein ſolches Verlangen recht deut⸗ 
ich ausſpräche, und wir bezweifeln nicht, daß die 
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Untergang eines Torpedobootes. 


Wie wir geſtern Abend ſchon 
meldeten, iſt die deutſche th Gotrablat 
ſchweren Schiffsunglück betroffen worden un uh 
hoffnungsvolle Menſchenleben vernichtet hat ach 
Ueber die traurige Kataſtrophe liegen folgende 


Meldungen vor: 

Berlin, 22. Sept. Heute Vormittag i i 
dem erſten Feuerſchiff vor Cuxhaven dus a 
boot 8 26 gekentert und geſunken. Der Kom⸗ 
mandant Lieutenant zur See Herzog Friedrich 
Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin 
5 ſind ertrunken. 

erlin, 22. Sept. Die Namen der bei dem 
ag des 3 S 26 vor Cuxhaven 
dem Kommandanten Lieutenant zur See Herzog 
Friedrich Wilhelm von 


en 24. & 


das Zwiſchendeck gefchlendert war, wo er in feinen 


und. 


Mecklenburg ertrunkenen! 


Inſerate 


7 Mann der Beſatzung find: Torpedo⸗-Oberfeuer⸗ 
meiſtersmaat Richert, Torpedomaſchiniſtenmaat 
Hoffmann, die Torpedooberheizer Griepentrog, 
Haſſe und Hampel, die Torpedomatroſen 
Ehmke und Serbant. 

Cuxhaven, 22. Sept. Nach weiteren Nach— 
richten, die dem nordiſchen Bergungsvexein zu⸗ 
gegangen find, iſt Torpedoboot 8 26 infolge 
Sturmes gekentert. Der Dampfer „Möve“ des 


nordiſchen Bergungsvereins iſt von hier nach der 


Unfallſtelle abgegangen. 

Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt ein Sohn des verſtorbenen Großherzogs 
Friedrich Franz II. aus deſſen erſter Ehe mit der 
verſtorbenen Großherzogin Auguſte, geb. Prinzeſſin 
Reuß, und ein Bruder des gegenwärtigen Regenten 
von Mecklenburg⸗Schwerin Herzogs Johann Albrecht. 
Herzog Friedrich Wilhelm war am 5. April 1871 
geboren. 


Da die auf der Schichau'ſchen Werft gebauten 
Torpedoboote durchaus ſeetüchtig ſind, ſo läßt ſich 


das Unglück nur durch ſtürmiſches Wetter erklären. 
Die Meldung, daß das Torpedoboot infolge 
Sturmes gekentert iſt, findet eine indirekte Be⸗ 
ſtätigung durch den Wetterbericht der deutſchen 
Seewarte in Hamburg. Das untergegangene Tor⸗ 
pedoboot gehörte der 5. Torpedoboots - Divifton an 
und hatte ſchon im Juni an den Uebungen in der 
Danziger Bucht, ſowie ſpäter an allen Uebungen 
der Herbſt⸗Uebungsflotte theilgenommen. 


* 
Heute liegen folgende Telegramme vor: 
Cuxhaven, 23. Sept. (Lokal Anz.) Der 
gerettete Matroſe Leckbuſch erzählt, daß der Herzog 
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg ⸗Schwerin, der 
durch eine über Achterdeck kommende Sturzwelle in 


ſchweren Oelzeug und Seeſtiefeln liegen blieb, ihm 
zurief, ſich zu retten, er ſelbſt habe keine weitere 
Hoffnung, als ſelig zu ſterben. Leckbuſch kletterte 
völlig nackt durch die Luke. 3 von den Ertrunkenen 
hatten ſoeben ausgedient. Die Geretteten wurden 
mittels Torpedobootes nach Kiel gefahren. 

Hamburg, 23. Sept. Der „Hamb. Korr.“ 
veröffentlicht die Namen der bei dem Untergange 
des Torpedobootes 8 26 Geretteten. Dieſelben 
ſind: Der Obermaſchiniſt Worms und die Unteroffi⸗ 
ziere und Mannſchaften Jacobi, die Gebrüder Hübner, 
Donimum, (2) ferner Gamradt, Witt, Boldt und 
Leckbuſch. 

Schwerin, 23. Sept. Die Nachricht vom Tode 
des Herzoges Friedrich Wilhelm traf bei Hofe um 
6 Ubr ein. Die Mutter des Herzogs, die Groß⸗ 
herzogin Marie, empfing die Nachricht auf Schloß 
Rabenſteiufeld; ganz Schwerin iſt in die tiefſte 
Trauer verſetzt. Die Vorſtellung im Hoftheater 
wurde abgebrochen. Um 8 Uhr begann das Trauer⸗ 
geläute der Kirchen. 

Cuxhaven, 23. Sept. Wie das „Cuxhavener 
Tagebl.“ meldet, erfolgte die Kenterung des Torpedo⸗ 
bootes 8 26 geſtern Vormittag 9 Uhr 48 Min. 
durch achterliche See bei dem erſten Elbleuchtſchiffe. 


Von der Beſatzung ſind 9 Mann gerettet. Wenn 
das Wetter ſich beruhigt, wird die Bergung ſtatt⸗ 
finden. 
* * 
* 


An der Nordſeeküſte hat ſich geſtern ein weiteres 
Schiffsunglück ereignet. Der „Hamburgiſche 


Korreſpondent“ meldet: Einer bei dem „Nordiſchen 


Bergungs Verein“ eingegangenen telegraphiſchen 
Nachricht aus Cuxhaven zufolge iſt das Panzer- 
ſchiff III. Klaſſe „Württemberg“ vor der Elbe 
mit dem Dampfer „Angeln“ (Eigenthum der 
Nord⸗Oſtſee Rhederei) in Kolliſion gerathen und 
hat demſelben ſchweren Schaden zugefügt, der ſich 
bis unter die Waſſerlinie erſtreckt. Der Dampfer 
iſt bei Cuxhaven vor Anker gegangen. Mehrere 
Schlepper ſind nach dem „Angeln“ hinausgegangen 
und mit der Bergung desſelben beſchäftigt. 


Ein ländliches Arbeiteridyll. 
Wegen Mißhandlung und Freiheits- 
beraubung war der Rittergutsbeſitzer John 


aus Leſchkowitz vor der Strafkammer in Glogau, 


angeklagt. Ferner war der Wirthſchaftsinſpektor 
in Leſchkowitz der Beihilfe zur Freiheitsberaubung. 


Tageblatt. 
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und der Schäfer daſelbſt der Beihilfe zur Freiheits⸗ 


beraubung und der Mißhandlung angeklagt. Wir 
haben ſeiner Zeit den Vorfall berichtet. John war 


mit den auf ſeinem Gute beſchäftigt geweſenen pol+ 
niſchen Arbeitern aus Rußland in Zwiſtigkeiten 
gerathen, und ein zu den Arbeitern gehöriges 
Mädchen hatte den Ort verlaſſen, um ſich nach 
einer anderen Arbeitsgelegenheit umzuſehen, es 
kehrte am Charfreitag dieſes Jahres gegen Abend 
zurück, theilte ihren Arbeitsgenoſſen mit, daß ſie 
eine neue Arbeitsgelegenheit gefunden habe, und 
forderte ſie auf, Leſchkowitz zu verlaſſen und mit 
ihr zu gehen. Ein Arbeiter hinterbrachte dies 
John, und dieſer begab ſich nun in Begleitung des 
Gutsinſpektors Rindfleiſch, ſeines Schafmeiſters und 
eines großen Hundes Nachts 11 Uhr nach dem 
mitten im Dorfe gelegenen Gemeindehauſe, wo das 
Mädchen Unterkunft gefunden hatte. Das Mädchen 
wurde vom Schafmeiſter ergriffen und nach dem 
Dominium geſchleppt, John und der Inſpektor 
folgten. Dort ſchlug John mit einem ſtarken 
Rohrſtock auf das Mädchen ein, bis dieſer zerbrach. 
Hierauf ließ John das Mädchen durch den Schaf⸗ 
meiſter in einen Speicher ſperren, deſſen Fußboden 
ſich etwa einen Meter unter dem Erdboden befand 
und wo außerdem noch Waſſer ſtand. In dieſem 
Raume mußte das Mädchen die Nacht zubringen. 
Am Sonnabend vor dem Oſterfeſte verreiſte John; 
vor ſeiner Abreiſe befahl er noch dem Schafmeiſter, 
das Mädchen in einen anderen Keller zu ſperren, 


Ader ſich unter der Stallung befand und der etwas 


wärmer war. In dieſem Keller, deſſen Fenſter ver⸗ 
nagelt wurde, wurde das Mädchen vier Tage und 
vier Nächte gefangen gehalten. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab, daß dieſe Schilderung durchaus 
dem Sachverhalte entſprach. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen John wegen der Freiheitsberaubung 
ſechs Wochen Gefängniß und wegen Körperverletzung 
150 Mk. Geldſtrafe; der Gerichtshof ſprach ihn 
wegen der Freiheitsberaubung frei und verurtheilte 
ihn nur wegen Körperverletzung zu 150 Mk. Geld« 
ſtrafe. Die übrigen Angeklagten wurden von der 
Beſchuldigung der Freiheitsberaubung, ſowie der 
Körperverletzung freigeſprochen. 


Deutſchland. 


Berlin, 22. September. 

— Der Kaiſer wird mit ſeiner Mutter und 
ſeinen Geſchwiſtern mit Ausnahme der Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland am 18. Oktober Vor⸗ 
mittags in Wiesbaden eintreffen und der Ent⸗ 
hüllung des Kaiſer Friedrich-Denkmals bei— 
wohnen. Abends findet eine Feſtaufführung des 
„Burggrafen“ mit einem von Lauff gedichteten 
Feſtprolog ſtatt. 

— Der Kaiſer begab ſich geſtern Nachmittag 
in Breslau in offenem Zweiſpänner nach der 
Küraſſier⸗Kaſerne in Kleinburg, vor welcher das 
Offizierkorps des Leib⸗Küraſſierregiments Aufſtellung 
genommen hatte. Nachdem der Regimentskomman⸗ 
deur, Oberſtlieutenaut v. Szymonski, dem Kaiſer 
Meldung abgeſtattet hatte, begab ſich der Kaiſer 


unter den Klängen der Fanfareu des Trompeter 


Korps in den Speiſeſaal, woſelbſt das Frühſtück 
eingenommen wurde. Nachmittags 4½ Uhr neiſte 
der Kaiſer nach Romiuten ab. Auf der Fahrt von 
Oppeln nach Breslau ließ der Kaiſer ſich von dem 
Oberpräſidenten der Provinz Schleſien, Fürſten 
Hatzfeldt, über die durch die letzte Hochwaſſerkata. 
ſtrophe angerichteten Schäden und über die Mittel 
zur Abhilfe Vortrag halten. Es erſcheint hiernach 
zweifellos, daß noch weitere erhebliche Staatsmittel 
werden flüſſig gemacht werden. . 
. Die Kaiſerin iſt geſtern Nachmittag 
3½ Uhr von Breslau nach Berlin abgereiſt. 

— Der Kronprinz und fein Bruder Eitel- 
Friedrich werden nach der „Kreuzztg.“ auch nach 
ihrer Einſegnung zu Oſtern vorläufig in Plön 
bleiben. Auch der drittälteſte Sohn des Kaiſer⸗ 
paares, Adalbert, welcher ſich der Marine 
widmen will, wird zu Oſtern nach Plön kommen, 
um dort und in Kiel für ſeinen Beruf vorbereitet 
zu werden. 

— Ueber den Zeitpunkt der Einberufung der 
Parlamente ſind nach den „Berliner Politiſchen 
Nachrichten“ Entſcheidungen noch nicht getroffen, 
ebenſowenig in Bezug auf die Neuwahlen. Es 
iſt nur in Ausſicht genommen, den Reichstag Mitte 
oder Ende November, den Landtag in der erſten 
Hälfte des Januar einzuberufen. Dem Landtag 
dürften größere Vorlagen wohl nicht zugehen. 

— Der Reichstag wird nach einer bis jetzt 
unwiderſprochen gebliebenen Meldung des „Hamb. 
Korreſp.“ beſtimmt in der zweiten Hälfte des 


— 


Monats November zuſammentreten. Vorgelegt 
werde ſofort der Entwurf betreffend die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter. 

— Frhr. v. Marſchall ſoll Blättermeldungen 
zufolge den Botſchafterpoſten in Konſtantinopel er⸗ 
halten. Als Nachfolger des Frhrn. v. Thielemann 
auf dem Waſhingtoner Botſchafterpoſten gilt der 
jetzige Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Frhr. 
v. Rotenhan. 

— Landgerichtspräſident Anton Baſſermann, 
früher hervorragender nationalliberaler Landtags⸗ 
abgeordneter und Parteiführer, iſt im 77. Lebens⸗ 
jahr in Mannheim geſtorben. 

— Oſtelbiſcher „Patriotismus“. Es iſt 
Thatſache, fo ſchreibt die „Preuß. Lehrerztg.“, daß 
viele deutſche Großgrundbeſitzer es gar nicht gern 
ſehen, daß die polniſchen Kinder in der Schule zum 
Gebrauch der deutſchen Sprache angehalten werden. 
Sie ſprechen darum mit ihren Arbeitern und Be⸗ 
dienſteten möglichſt nur polniſch und halten 
ſtreng darauf, daß auch ihre Beamten, Inſpektoren ꝛc. 
mit den Leuten nur polniſch reden. Was iſt nun 
wohl die Urſache eines ſolchen Verhaltens? Die 
Antwort darauf iſt nicht ſchwer zu finden. Wer 
deutſch verſteht und ſprechen kann, iſt viel weniger 
an die Scholle gebunden, als wer nur des 
Polniſchen mächtig iſt. Daraus folgt, daß die 
ſtockpolniſchen Arbeiter auch unter ungünſtigen 
Verhältniſſen aushalten. Sie müſſen mit 
niedrigen Löhnen, mit der geringſten Eruährung 
und der ſchlechteſten Wohnung zufrieden ſein, ja 
auch eine Tracht Prügel mit in den Kauf nehmen; 
denn bei ihren Landsleuten, den polniſchen Grund⸗ 
beſitzern, werden ſie in der Regel noch ſchlechter 
behandelt. — Es iſt eine alte Erfahrung, daß 
der „Patriotismus“, wie ihn unſere Agrarier ver⸗ 
ſtehen, zumeiſt da ein Ende hat, wo das Geſchäft 
anfängt. 

— Ueber die geſtrige Sitzung der branden— 

burgiſchen Landwirthſchaftskammer theilt 
die „Deutſche Tageszeitung“ weiter mit, daß die 
Landwirthſchaftskammer den Antrag auf Er- 
richtung einer Berliner Vermittelungsſtelle 
für Getreidekäufe und Getreideverkäufe, der unter 
anderem von den Kammermitgliedern Dr. Röſicke 
und Gravenſtein eingebracht war, gegen wenige 
Stimmen ablehnte. 
Als Nachfolger des Oberpräſidenten 
v. Bennigſen in Hannover nennt der „Oſtfr. 
Cour.“ den Grafen Konſtantin zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, der zur Zeit Regierungspräfident 
in Merſeburg iſt. 

— Regierungspräſident von Tepper-Laski in 
Wiesbaden hat in Sachen feiner Sonntags- 
jagden an die Dekane der Kreisſynoden Bieden— 
kopf und Gladenbach ein Schreiben gerichtet, 
welches den nachſtehenden charakteriſtiſchen Paſſus 
enthält: Niemals iſt mir der Gedanke gekommen, 
es könnte an meinen bewaffneten Spaziergängen 
von irgend jemandem Anſtoß genommen, geſchweige 
denn dieſelben zum Gegenſtande mißfälliger Er⸗ 
örterungen in der Oeffentlichkeit gemacht werden. 
Nachdem ſolche Erörterungen gleichwohl im Schoße 
der dortigen Synode ſtattgefunden hatten, würde 
ich es dankbar empfunden haben, wenn der Synodal- 
vorſtand oder einzelne Mitglieder der Synode mir 
von demſelben direkt Kenntniß gegeben hätten, anſtatt 
den Weg einer nach Form und Inhalt für mich gleich 
bedauerlichen und verletzenden Vorſtellung 
an das königliche Konſiſtorium und der Mittheilung 
an die Preſſe zu wählen. Ich würde auf eine ſolche 
Benachrichtigung hin dem Wunſche der betreffenden 
Synodalmitglieder ohne weiteres ſchon im Vor⸗ 
jahre bereitwilligſt entſprochen haben. Von 
den bezüglichen Vorgängen auf den Synoden zu 
Biedenkopf und Gladenbach habe ich indeſſen erſt 
im Laufe des vorjährigen Sommers auf Umwegen 
Kenntniß erlangt und infolgedeſſen davon Abſt and 
genommen, die Förſterei Klaudelburg in den 
Pfingſttagen des laufenden Jahres wieder aufzuſuchen. 


Heer und Marine. 


— Prinz Heinrich wird der „Poſt“ zufolge 
nach Auflöſung der Manöverflotte am 22. d. M. 
und nach Abgabe ſeines Kommandos als Chef der 
zweiten Diviſion des erſten Geſchwaders für das 
ganze nächſte Jahr von Oktober ab ſeinen dauern⸗ 
den Wohnſitz in Kiel nehmen, um die Geſchäfte 
ſeiner neuen Stellung als Inſpekteur der erſten 
Marineinſpektion zu leiten. 


Ausland. 


ö Spanien. 

— Das Kriegsminiſterium ſtellt die Richtigkeit 
der Meldung, wonach die kubaniſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen Managua und Placetas eingenommen 
hätten, in Abrede. Na, na! 

— Mittwoch Abend ſollte der Miniſterrath zu 
einer Berathung, betreffend die Exkommunikation 
des Finanzminiſters, zuſammentreten. 


en. 
— Aus Simla meldet das „Reuter'ſche Bureau“, 
daß der Mullah von Hadda in der Nacht zum 
Dienſtag das Lager des Generals Blood mit einer 
großen Streitmacht angegriffen habe. Der Kampf 
habe fünf Stunden gewährt. Die Verluſte der 
Engländer betrügen einen Todten und vierzehn 
Verwundete; unter den letzteren befinde ſich der 
General Wodehouſe. Die Generale Elles und 
Blood hätten den Zuſammenſchluß der unter ihrem 
Befehl ſtehenden Truppen durchgeführt. 


Von Nah und Fern. 


* Nach Privatmeldungen vertheilte die 
Kaiſerin in Schmiedeberg an 15 Perſonen 
14600 Mk., und in Hirſchberg an 11 Perſonen 
10000 Mk. Die einzelnen Beträge ſchwankten 
zwiſchen 100 und 2000 Mk. 

* Die Ordensſammlung des Fürſten Bis⸗ 
marck iſt um ein Stück bereichert worden. Aegus 
d. h. der König der Könige, Menelik II. von 
Abeſſinien hat dem Fürſten Bismarck das Großkreuz 


des Ordens des Sternes von Aethiopien verliehen. 
Das in amhariſcher Sprache und in blüthenreichem 
Stil abgefaßte Diplom lautet in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung folgendermaßen: „Es hat geſiegt der Löwe 
vom Stamme Juda, der zweite Menelik, Statt- 
halter Gottes, König der Könige von Aethiopien. 
Allen Menſchen, welche dieſen Brief ſehen werden, 
gebe ich meinen Gruß! Wie die Könige ihre durch 
Wiſſen, Kenntniß, Kraft und Geſchicklichkeit erwieſenen 
Helden, Freunde und Diener zu ſchmücken pflegen, 
ſo haben auch wir unſeren Freund, der durch ſein 
ruhmvolles, großes Werk die ganze Welt erleuchtet 
hat, den treuen Rathgeber dreier großer Könige, den 
Fürſten Bismarck, mit dem erhabenen Orden des 
erſten Sternes unſeres Reiches geſchmückt, weil man 
auch auf afrikaniſchem Boden das gute Werk er⸗ 
kannt hat, das er aus Sorge für die menſchliche 
Kreatur gethan. Und wir bitten ihn, daß er dieſen 
Schmuck des Ordens an ſeiner Seite trage. Ge⸗ 
ſchrieben im Monat Geubot, am 29. Tage, in der 
Stadt Addis Abbaba, im Jahre 1889 der Gnade.“ 

* Berlin, 22. Sept. Dem Magiſtrat gingen 
von dem Bankhaus Koſidowski & Co. in Mexiko 
5000 Mk. aus einer in Mexiko ſtattgefundenen 
Sammlung für die Ueberſchwemmten zu. 
Weitere Sendungen werden in Ausſicht geſtellt 

* Zum Eiſenbahnunfall bei Eſchwede am 
14. Auguſt veröffentlicht die Eiſenbahndirektion 
Hannover eine amtliche Darſtellung, aus der 
hervorgeht, daß in der That ein von einem Güter⸗ 
zuge herabfallender Kuppelbaum, der ſich über die 
Schienen des von dem Zuge befahrenen Geleiſes 
legte, die Entgleiſung deſſelben veranlaßt hat. Das 
Perſonal, welches mit einem Hilfszuge zur Unfall 
ſtelle zurückgeſandt wurde, hat den Kuppelbaum ſo⸗ 
dann bei der Weiterfahrt des Hilfszuges mit ge⸗ 
nommen und ihn in Lehrte der Werkſtätte zur 
Ausbeſſerung überwieſen. Daß dieſe Thatſachen 
erſt jetzt feſtgeſtellt werden konnten, kommt daher, 
daß die Fahrbeamten des Hilfszuges, bei der ald- 
bald nach dem Unfalle ſtattgehabten Vernehmung, 
nicht nur dieſe Umſtände verſchwiegen, ſondern aus- 


drücklich erklärt haben, nichts Auffälliges bemerkt 


zu haben. Offenbar haben ſie gefürchtet, anderen- 
falls wegen des Herabfallens des Kuppelbaumes, 
deſſen unheilvolle Wirkung ſie bei Bekanntwerden 
des Unfalles jedenfalls ſofort erkannten, zur Ver⸗ 
antwortung gezogen zu werden. Die Ermittelungen 
darüber, ob ein fahrläſſiges Verſchulden vorliegt, 
werden noch fortgeſetzt werden. 

Eine ergötzliche Geſchichte ſpielte ſich, 
wie man der „Volksztg.“ ſchreibt, dieſer Tage in 
der Wohnung eines Mitgliedes des Regierungs⸗ 
kollegiums zu Erfurt ab. Außer andern Mit⸗ 
gliedern der Regierung war auch der Präſident und 
ferner der Oberbürgermeiſter von Erfurt anweſend. 
Man lauſchte, eben dem vollendeten Vortrag einer 
kunſtverſtändigen Klavierſpielerin, als die Thür zum 
Saale plötzlich aufgeriſſen wurde und ein Poliziſt 
auf der Bildfläche erſchien, der das Klavierſpielen 
in rauhem Ton verbot gemäß der Polizeivorſchrift, 
welche das Klavierſpielen nach 11 Uhr bei offenen 
Fenſtern unterſagt. In der Aufregung der gemüth⸗ 
lichen Unterhaltung hatte man ganz überſehen, daß 
die Fenſter noch geöffnet waren. — Dieſer Vor⸗ 
fall wird hoffentlich lehrreich ſein für den Herrn 
Regierungspräſidenten ſowohl wie für den Herrn 
Oberbürgermeiſter. 

* Ein Liebesdienſt. Wer in der Kneipe mit 
ſeinen Heldenthaten prahlt, geräth leicht in die Ge⸗ 
fahr, die Zeche bezahlen zu müſſen. Dem früheren 
Reſtaurateur und jetzigen Kaſſirer Karl Friedrich 
Schulz aus Berlin iſt es ſo gegangen. Derſelbe 
hatte 1893 zwei Vorſtrafen mit je 150 Mk. Geld- 
ſtrafe erlitten. Da er nicht zahlen konnte, ſollte er 
die ſubſtituirte Gefängnißſtrafe von zwei Monaten 
in Rummelsburg verbüßen. Um nicht aus ſeinem 
Geſchäft geriſſen zu werden, bewog er den Arbeiter 
Friedrich Müller, ſtatt ſeiner die Strafe zu ver- 
büßen. Er ſicherte dafür 100 Mark zu und Frau 
Müller konnte ſich jede Woche bei Schulz 12 Mk. 
holen. Die Sache glückte über alles Erwarten. 
Müller hieß im Gefängniß Schulz und unterſchrieb 
mit dieſem Namen die Aufnahme- und Entlaſſungs⸗ 
Protokolle. Schon waren mehr als drei Jahre 
darüber vergangen, da fiel es eines Tages dem 
Schulz ein, ſich am Biertiſch des Kunſtſtückes zu 
rühmen. Vom Biertiſch bis zur Polizei iſt nur 
ein kleiner Schritt, die Sache kam zur Kenntniß 
der Behörde und die Folge war, daß Müller und 
Schulz wegen Fälſchung öffentlicher Urkunden bezw. 
Anſtiftung dazu vor dem Schwurgericht am Land- 
gericht II ſtanden. Die Geſchworenen bewilligten 
mildernde Umſtände. Das Urtheil lautete für 
Müller auf zwei, für Schulz auf drei Monate Ge⸗ 
fängniß. 

* Brake (Oldenburg), 22. Sept. Heute fand 
die Enthüllung des dem erſten Admiral der deutſchen 
Flotte Brommy auf Anregung des alldeutſchen 
Verbandes errichteten Denkmals ſtatt. 

Vom Vater zu Tode geprügelt. Ein 
Oekonom in Wirnsricht bei Roſenberg (Obpf.) ſchlug 
ſeinen Sohn, der einem Arbeiter Uhr und Kette 
geſtohlen hatte, derart, daß der Burſche kurz nach 
der Züchtigung ſtarb. 

Vom falſchen Erzherzog. Ein „Maria 
Husman n“ unterzeichnetes Schreiben wird vom 
„Aach. Polit. Tagebl.“ veröffentlicht, in welchem ſie 
erklärt, daß ihr Mann weder Erzherzog, noch 
Mädchenagent, noch Heirathsſchwindler, viel— 
mehr nur ein gewöhnlicher Sterblicher ſei und 
daß fie ſich mit Rückſicht auf ihre materiellen Verhält⸗ 
niſſe im Auslande in aller Stille haben trauen 
laſſen. Die Schreiberin giebt ihrer Verwunderung 
Ausdruck über das ungewöhnliche und unverdiente 
Intereſſe, welches die Welt an ihrer Perſon nehme. 
Die Redaktion des „Politiſchen Tageblatts“ bemerkt, 
daß der Bruder der Maria Husmann auf Vor⸗ 
zeigung des Briefes erklärt habe, derſelbe ſei von 
ſeiner Schweſter geſchrieben. Das Verhalten der 
Familie Husman erſcheint hiernach immer ſeltſamer. 
Nach dem „Lokal⸗Anzeiger“ iſt auch ein Schreiben 
an den Erſten Staatsanwalt in Eſſen eingegangen. 
Die Adreſſe trägt den Vermerk Germany, es iſt in 
Hamburg von der Poſt geſtempelt. Es lautet: 


„An den Erſten Staatsanwalt Peterſon in Eſſen. 
Mit Entrüſtung erſehe ich, daß die deutſchen Zei- 
tungen ſich mit meinen ganz privaten Angelegen⸗ 
heiten befaſſen und daß ſogar der Staatsanwalt 
und die Kriminalpolizei ſich damit beſchäftigen. Ich 
erkläre hiermit, daß mein lieber Mann weder Erz⸗ 
herzog nach Mädchenagent oder Heirathsſchwindler 
iſt. Wahr iſt nur, daß ich aus freiem Antriebe, 
alſo abſolut freiwillig ins Ausland gegangen bin, 
um mich dort mit ihm ehelich zu verbinden. Maria 
Husmann.“ Das Schreiben trägt das Datum vom 
19. September und iſt am 20. zur Poſt gegeben. 
Emil Behrend oder Bechrem ſoll der wirkliche Name 
des „falſchen Erzherzogs“ ſein und unter dieſem 
Namen wird er auch von der Wiener Polizeibehörde 
geſucht. In Aachen und Eſſen gab er ſich zuerſt 
als Arzt aus; als er ſein hohes „Inkognito“ den 
Verwandten ſeiner Braut gegenüber aufgab, ſetzte 
er hinzu, daß er (der Erzherzog) zu Hauſe in ſeiner 
Familie im vertraulichen Kreiſe immer „Emil“ ge⸗ 
heißen werde. In Uniform habe ihn Niemand, 
weder in Aachen noch in Eſſen, geſehen. Dafür er⸗ 
ſchien der „Bräutigam“ ſtets in Begleitung eines 
Mohren, den er Bock nannte. 

* Wien, 22. Sept. Die internationale Kon- 
ferenz des Rothen Kreuzes beſchloß nach dem Re⸗ 
ferate des ruſſiſchen Delegirten Geheimrath 
Martens, als wünſchenswerth zu erklaren, daß jeder 
Staat auf die Uebertretung der Genfer Konvention 
Strafbeſtimmungen feſtſetze. Zweifelhafte Fälle ſoll 
ein internationales Komitee entſcheiden. Auf Antrag 
des Präſidenten des deutſchen Zentralkomitees v. d. 
Kneſebeck wurde dem ruſſiſchen Zentralkomitee für 
ſein wirkſames Eintreten zum Schutze der Abzeichen 
des Rothen Kreuzes Dank votirt. Endlich wurde 
beſchloſſen, die nöthigen Schritte einzuleiten, um im 
Kriegsfalle alle Eiſenbahn- und Schiffstransporte 
des Sanitätsperſonals und Sanitätsmaterials von 
allen Zollformalitäten zu befreien. : 

* Wien, 22. Sept. Hieſigen Blättern wird 
aus Fiume gemeldet, daß bei dem Untergang des 
Dampfers „Ilka“ auch der Wiener Univerſitäts⸗ 
profeſſor der Theologe Prodekan Kopallikertru nken 
ſei. Auch werde vermuthet, daß der penſionirte 
Feldmarſchall Lieutenant Nemecic ſich auf dem 
untergegangenen Schiffe befunden habe. 

* Wien, 22. Sept. Wie die Blätter aus 
Fiume melden, ſetzte der Kapitän der „Tyria“ trotz 
des Einſpruches des Hafenkapitäns die Fahrt nach 
Venedig fort und erklärte, daß er dort ſeine An⸗ 
gaben machen werde. 

* Ein Huſar des ungariſchen 19. Honded- 
Huſaren⸗ Regiments in Szamos⸗ Utvarhely 
hat wegen ſchlechter Behandlung ſeinen Leutnant, 
mit welchem er auf der Brücke zuſammentraf, nieder: 
geſchoſſen, die Leiche dann über die Brücke in den 
Fluß geworfen und ſich dann ſelbſt erſchoſſen. 

* Brindiſi, 22. Sept. Geſtern Abend wurden 
die Gemeinden Sava, Oria und Latiano von einem 
ſchweren Wirbelſturm heimgeſucht. 40 Perſonen 
wurden getödtet, 70 verwundet, etwa 20 
Häuſer ſind zerſtört, der Telegraphenverkehr iſt 
unterbrochen. 

* Bombay, 22. Sept. In der Präfident- 
ſchaft Bombay nimmt die Peſt zu; in Puna 
ſind mehrere Europäer an der Peſt erkrankt. 


Der Fall Grütter vor dem 
Schwurgericht. 


Vor dem Schwurgericht in Graudenz beginnen 
heute die Verhandlungen in dem Prozeß wegen 
Landfriedensbruchs, dem bekanntlich die Ermordung 
des Volksſchullehrers Max Grütter zu Grunde 
liegt. Angeklagt find die Maurer Anton Lewan⸗ 
dowski, Franz Lewandowski, Joſeph Corczinski, 
Johann Grajewski, Joſeph Resmer und der Zimmer- 
mann Joſeph Matlinski, ſämmtlich aus dem Kreiſe 
Schwetz wegen Landfriedensbruchs, am Abend der 
letzten Reichstagswahl im Kreiſe Schwetz, am 
31. März 1897, in einem Bahnwagen vollführt, 
wobei der deutſche Volksſchullehrer Max Grütter 
aus Luſchkowko ums Leben gekommen iſt. 

Die Zahl der Zeugen in dem Prozeſſe wird 
ziemlich erheblich ſein, da Grütter mit faſt 40 Per⸗ 
ſonen zuſammen in einem Wagen 4. Klaſſe ge⸗ 
fahren iſt, und es der Staatsanwaltſchaft in 
Graudenz zweifellos gelungen ſein wird, einen 
großen Theil dieſer Perſonen ausfindig zu machen. 
Die Vertheidigung der Angeklagten, die als Reichs- 
tagswähler in Schwetz geweſen und am Abend des 
31. März 1897 auf der Rückfahrt nach ihren 
Arbeitsſtätten (Königsberg ꝛc.) begriffen waren — 
haben die Herren Rechtsanwälte Glogauer, Juſtiz⸗ 
rath Kabilinski, v. Laszewski und Pitſch über⸗ 
nommen. Die Angeklagten Lewandowski und 
Genoſſen ſitzen ſeit April oder Mai d. 38. in 
Unterſuchungshaft. Den Vorſitz in dem Prozeſſe 
wird Herr Landgerichtsrath Eckert führen. 

Vielleicht wird die Verhandlung vor Gericht 
Klarheit darüber bringen, auf welche Weiſe der 
Lehrer Max Grütter, deſſen Leiche noch am Abend 
des 31. März 1897 an der Bahnſtrecke Terespol⸗ 
Schönau im Bahngraben, im Sande hingeſtreckt, 
aufgefunden worden iſt, dorthin gelangt iſt. Die 
gerichtliche Sektion, welche damals in Schwetz ftatt- 
fand, hat ergeben, daß der Tod durch Erſtickung 
eingetreten war; das Geſicht Grütters, mit blut. 
unterlaufenen Flecken, hatte mit dem Munde auf 
dem Sande gelegen, in dem Kehlkopf iſt Sand ge- 
funden worden, Grütter muß danach noch gelebt 
haben, als er aus dem Eiſenbahnzuge auf die Erde 
gefallen war. In dem Eiſenbahnwagen haben 
preußiſche Staatsbürger polniſcher Zunge und Ge- 
finnung unanſtändige Redensarten gebraucht und 
haben ſchließlich im Laufe eines Streites mit 
Stöcken auf den Lehrer Grütter losgeſchlagen. 
Ein deutſcher Mitreiſender, der Photograph Hanſen 
aus Berlin (welcher vermuthlich als Hauptzeuge in 
dem Prozeß auftreten wird), iſt von dem bedrängten 


Grütter aufgefordert worden, die Nothleine zu ziehen 


oder die Nothbremſe zu benutzen. Die Einrichtung 
ſcheint aber verſagt zu haben, eine Hilfe des Fahr⸗ 


perſonals war auch nicht zu erreichen. Als Hanſen 
in den Wagen zurückkam und fragte, wo der Lehrer 
Grütter ſei, ſoll er die Antwort erhalten haben: 
„Der iſt rausgegangen“ oder „Der iſt rausgeſprungen“. 
Jedenfalls ſteht ſoviel feſt, daß Grütter in ſeiner 
Vertheidigung gegen ſeine Bedränger ſchließlich bis 
zur Ausgangsthüre gelangt iſt. Ueber die weiteren 
Vorgänge ſowie über die Einzelheiten des Land- 
friedensbruchs und der Körperverletzung wird die 
Verhandlung vor dem Schwurgericht in Graudenz 
hoffentlich Aufklärung bringen. 


Aus den Provinzen. 


H Marienburg, 23. Sept. Bei der heute 
beendigten Seminar⸗Entlaſſungsprüfung haben die 
ſämmtlichen 29 Abiturienten die Prüfung beſtanden; 
drei Bewerber wurden nach der deutſchen Prüfung 
entlaſſen. Unter den Beſtandenen befindet ſich auch 
Herr Hildebrandt aus Elbing. 

Hohenſtein, 22. Sept. Der Bahnwärter 
Schulz, der geſtern Abend in Hohenſtein von einem 
Rangirzuge überfahren wurde, iſt im hieſigen 
Stadtlazareth geſtorben. Schulz hat vor ſeinem 
Tode eingeſtanden, daß er ſich ſelbſt, wie er ſchon 
lange beabſichtigt hatte, auf die Schienen geworfen 
und den Tod geſucht habe. Die Urſache ſoll in 
mißlichen Familienverhältniſſen zu ſuchen ſein. 

() Stuhm, 22. Sept. Der Hofbeſitzer Goerke 
zu Abbau Neumark hat von dem Maſchinenbauer 
St. hierſelbſt eine Dampfdreſchmaſchine geliehen und 
ließ ſeinen Getreideſchober ausdreſchen. Während 
des Dreſchens fing der Schober plötzlich an zu 
brennen. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß 
die beſchäftigten Leute nicht einmal das ausge— 
droſchene Getreide retten konnten. Der Dampf- 
dreſchkaſten verbrannte bis auf die Eiſentheile. Die 
Maſchine war neu und noch nicht verſichert. St. 
erleidet ſomit einen bedeutenden Schaden. Es 
wird angenommen, daß der Wind Funken von der 
Lokomobile auf den Schober getrieben hat und fo 
das Feuer veranlaßte. — Herr Biſchof Dr. Thiel 
hat ſeine Viſitationsreiſe im diesſeitigen Dekanate 
beendet und iſt von Lichtfelde nach Frauenburg 
zurückgereiſt. 

Schneidemühl, 21. Sept. Beim Reinigen 
der Zugkanäle eines Dampfkeſſels der chemiſchen 
Fabrik M. Szitnick fiel dem Arbeiter Michael Wieck 
eine brennende Petroleumlampe auf den 
Körper. W. erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß 
er ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 

Oſtrowo, 21. Sept. Ein Opfer des Schnell- 
fahrens iſt der Pferdehändler Schagowski aus 
Siedlikow geworden. Vom Jahrmarkt aus Oſtrowo 
heimkehrend, wollte er an einem anderen Fuhrwerk 
vorbeifahren. Da aber bei unſeren Bauern die 
Unſitte herrſcht, Niemanden vorkommen zu laſſen, 
ſo raſte auch dieſer mit ſeinem Geſpann vorwärts. 
S. ſoll darüber aufgebracht geweſen ſein und mit 
der Peitſche nach dem Unbekannten geſchlagen haben, 
worauf dieſer vom Wagen abſprang und mit einer 
Wagenrunge den S. bearbeitete. Mit mehreren 
Kopfwunden wurde er bewußtlos im Graben der 
Antonin⸗Schildberger Chauſſee gefunden. Er wurde 
in das Kreiskrankenhaus nach Schildberg überge⸗ 
führt, wo er bereits ſeinen Wunden erlegen ſein ſoll. 

E Oſterode, 22. Sept. Auf einem Gehöft 
hierſelbſt iſt die Geflügelcholera ausgebrochen. — 
Hier hat ſich ein Gärtnerverein gebildet. 

(2) Allenſtein, 22. Sept. Der Briefträger 
Queſter brach ſich ein Bein beim Beſtellgange. Da 
die Heilung hier Schwierigkeiten macht, wurde der 
Verunglückte geſtern nach einer Klinik in Königsberg 
geſchafft. R 

() Liebemühl, 22. Sept. Am Montag wurde 
der 4jährige Sohn des Schmiedemeiſters Folger, 
welcher ahnungslos auf einem Wege mit anderen 
Kindern ſpielte, vou einem Stück Rindvieh aus der 
Heerde des Gaſthofbeſitzers Bogdanski, welches loſe 
getrieben wurde, überrannt. Der Kleine hat einen 
Bruch des rechten Oberſchenkels davongetragen. — 
Dem Färber A. Dambrowski von hier iſt für 
Rettung zweier Kinder mit eigener Lebensgefahr die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

Inſterburg, 22. Sept. Eine eigenartige 
Affäre fand heute vor dem Schöffengericht ihr 
Nachſpiel. In der Nacht zum 8. Juni d. Is., um 
1 Uhr etwa, verließ der Gendarm Peſchel in Be- 

leitung des Poſtgehilfen Juſt das Gaſthaus zu 
elleningken und ſchritten die Chauſſee entlang. 
Auf derſelben ſtanden mehrere Perſonen, welche ſich 
nach Anſicht des Peſchel zu laut unterhielten, wes⸗ 
halb er ihnen näher trat. Als dies der Angeklagte 
Naujoks, der auch dazu gehörte, ſah, äußerte er 
etwas von Gendarm und Aermel. Darauf trat 
Peſchel an den Menſchenknäuel mit der Frage ber- 
an: „Wer iſt der Unverſchämte?“ Nachdem ſich 
der Angeklagte gemeldet, fragte der Gendarm nach 
ſeinem Namen. Naujoks nannte denſelben wieder⸗ 
holt, indem er ausdrücklich hinzuſetzte, daß er Franz 
mit Vornamen heiße. Als der Gendarm trotzdem 
noch einmal nach dem Namen fragte, ſetzte er noch 
einen Ulknamen hinzu. Wegen dieſer Leugnerei 
ſchritt der Gendarm zur Verhaftung des Naujoks, 
trotzdem er von andern Perſonen rekognoszirt wurde, 
und der Kommis Becker verſicherte ausdrücklich, daß 
er und die andern Anweſenden den Angeklagten 
genau kennen. Nun weigerte ſich aber Naujoks mit 
Recht, dem Gendarm auf dem ca. 3 Klm. weiten 
Wege Nachts nach dem Amt Aurfallen zu folgen, 
und da er nicht ſofort mitkam, zog der Gendarm 
den Säbel und führte mit der blanken Waffe 
verſchiedene Hiebe nach Naujoks. Auf dem Marſch 
nach Auxkallen hat ſich aber der Angeklagte nicht 
unthätig verhalten, er hat den Gendarm in den 
Graben geworfen und iſt hier mit demſelben ins 
Ringen gerathen. Nachdem ſich beide gehörig her- 
umgewälzt hatten, wußte ſich Naujoks von dem 
Gendarm loszumachen und davonzulaufen. — Der 
Gerichtshof ſprach den Angeklagten in allen 
drei Punkten der Anklage frei und legte die 
Koſten einſchließlich der dem Naujoks entſtandenen 
baaren Auslagen für Vertheidigung ꝛc. der Staats⸗ 
kaſſe zur Laſt. Die Freiſprechung wegen Beleidigung 


vr 


erfolgte, weil die inkriminirten Worte nicht direkt 
zu Peſchel geäußert waren. Wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt und Körperverletzung wurde 
auf Freiſprechung erkannt, da der Gendarm ſich in 
unrechtmäßiger Ausübung feines Amtes be- 
fand und in dieſem Falle der Widerſtand nicht 
ſtrafbar iſt. Auch der Herr Vertreter der Staats— 
anwaltſchaft konnte ſich mit dem Verhalten des 
Gendarmen nicht einverſtanden erklären. 


Lokale Nachrichten. 


ER 5 23. September 1897. 
Muthmaſtliche Witterung für Freitag, den 
24. September: Vielfach heiter 0 
5 Rohr fach heiter, normale Temperatur. 
Betrugsprozeß. Vor der heutigen Straf⸗ 
kammer wurde folgende Sache verhandelt: Der Apo- 
theker Fritz Pohl, z. Z. in Bernau bei Berlin, iſt 
beſchuldigt, im Frühjahr 1891 Herrn Apotheker 
Leiſtikow falſche Thatſachen vorgeſpiegelt und bei 
demſelben hierdurch einen Irrthum erregt zu haben, 
wodurch Herr L. um 49655 Mk. geſchädigt iſt. 
Im August 1889 erwarb der Angeklagte die auf 
dem Alten Markt belegene Schwarze Adler-Apotheke 
für den Preis von 300,000 Mk. Am 30. April 
1891 verkaufte der Angeklagte die Apotheke an 
Herrn Leiſtikow für 320,000 Mk. und zwar geſchah 


Fiume, 23. Sept. Die Zahl der mit dem 
Dampfer „Ika“ untergegangenen Perſonen und die 
Namen derſelben ſind noch nicht feſtgeſtellt. Der 
verhaftete Kapitän des geſunkenen Schiffes „Ika“ 
beſchuldigt den Kapitän der „Tyria“, dem geſunkenen 
Schiffe im Abenddunkel den Weg ganz unerwartet 
abgeſchnitten und hierdurch den Zuſammenſtoß ver⸗ 
anlaßt zu haben. Nach den letzten Nachrichten 
wurden 19 Paſſagiere gerettet, 25 Paſſagiere er- 
tranken, ſämmtliche Matroſen ſollen gerettet ſein. 

Paris, 23. Sept. Der Temps meldet aus 
Sanſibar, ein franzöſiſches Schiff wurde von eng- 
liſchen Behörden in Mombaſſa unter unbegründeter 
Anſchuldigung des Sklavenhandels feſtgehalten; 
der Kapitän und ein Theil der Mannſchaft einge 
ſperrt. 

Brunsbüttel, 23. Sept. Nach hier vorliegenden 
Meldungen über den Zuſammenſtoß des Panzer— 
ſchiffs „Württemberg“ mit dem Dampfer „Angeln“ 
bei Cuxhaven ſind beide Schiffe nur leicht beſchädigt 
und zwar beide über Waſſer. 

Brüſſel, 23. September. Der Pariſer Schnell— 
zug gerieth während der Fahrt bei Aulnoye in 


Remunerationen, und es dürfen z. B. als Regulirungs⸗ 
koſten nur die für das betreffende Geſchäft er- 
wachſenen Tagegelder, Reiſekoſten und Auslagen, 
nicht aber Pauſchalremunerationen der bei den 
Schadensregulirungen thätigen Beamten oder 
Geſellſchaftsvertreter gebucht werden. 

Von einer für die Landwirthſchaft ſehr 
bedeutſamen wiſſenſchaftlichen Entdeckung 
wird in der „Deutſch. Med. Wochenſchr.“ Mit⸗ 
theilung gemacht. Es iſt bekannt, wie gefährlich 
die Maul⸗ und Klauenſeuche für Rindvieh und 
Schweine iſt; dieſe Seuche verurſacht der deutſchen 
Landwirthſchaft jährlich ſehr ſchwere Verluſte. Jetzt 
kommt die erfreuliche Kunde, daß dieſe gefährliche 
Seuche mit Hilfe von Schutzimpfung wirkſam be- 
kämpft werden kann. In der „Deutſch. Med. 
Wochenſchr.“ wird darüber ein ſummariſcher Bericht 
über die Ergebniſſe der Unterſuchungen der Kom⸗ 
miſſion zur Erforſchung der Maul- und Klauenſeuche 
von Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Loeffler und 
Prof. Dr. Froſch veröffentlicht. Entgegen der 
herrſchenden Anſichten thierärztlicher Autoritäten iſt 
erwieſen, daß die Krankheit bei der überwiegenden 
Mehrzahl der durchſeuchten Thiere 2 bis 3 Wochen 
nach der Erkrankung Immunität hervorruft. Es 
giebt Thiere, welche von Natur immun ſind, und 
andererſeits ſolche, welche hochempfänglich ſich zeigen. 
Letztere erwerben durch einmaliges Ueberſtehen der 


iz 5 „ = Apothekers 5 Krankheit noch nicht Immunität, wohl aber durch] Brand. Die Reiſenden wurden gerettet. Ein 
aus Breslau. em Käufer wurde durch Herrn eine zweite Erkrankung. i Pot) i ändi 3 
Stoermer die jährliche Einnahme auf 41180 Mek, gewordenen ung. Im Blute der immun] Waaren⸗Wagen iſt vollſtändig verbrannt. Der 


wordenen Thiere find Stoffe vorhanden, welche 
mit friſcher Lymphe gemiſcht, bei Injektion des 
Gemiſches in den Körper empfänglicher Thiere dieſe 
iumun machen. Rinder und Schweine können 
künſtlich immuniſirt werden. Die Immuniſir⸗ 
ung gelingt durch Injektion von Lymphe, welche bis 
zur Aufhebung ihrer Injektionstüchtigkeit erwärmt 
worden iſt, ſowie auch durch Injektion von 2 Lymphe⸗ 
Immunblutgemiſchen. Die überwiegende Mehrzahl 
der Thiere wird bereits durch eine einzige Injektion 
immun. Dieſe ſchützenden Injektionen machen die 
Thiere nicht augenfällig krank. 

Neue Reichs banknebenſtelle. Am 8. Oktober 
d. 38. wird in Arnswalde eine von der Reichs- 
bankſtelle zu Landsberg a. W. abhängige Reichs— 
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
Giroverkehr eröffnet werden. 

Ein für Gaſtwirthe bedeutſames Urtheil 
iſt von dem Schöffengericht in Fürth gefällt worden. 
Ein Schankwirth war wegen Uebertretung der Polizei- 
ſtunde angeklagt, weil er bereits um 5 Uhr Morgens 
an Gäſte Bier verabfolgt hatte. Die Verhandlung 
ergab, ‚daß der Wirth ſein Lokal des Abends zur 
polizeilichen feſtgeſetzten Zeit ſchloß, es aber in 
früher Morgenſtunde wieder öffnete. Das Gericht 
ſprach ihn frei, weil kein Geſetz beſtimme, wann 
ein Schanklokal geöffnet werden dürfe. 

Etwas für Briefmarkenſammler. Eine 
Jubiläumskarte wird aus Anlaß des Regierungs- 
jubiläums des Königs Oskar II. von der königlich 
ſchwediſch⸗norwegiſchen Poſt herausgegeben. Sie iſt 
aus lichtgelbem Papier angefertigt. Links befindet 
ſich das Bild des Königs, umrahmt von Eiche und 
Lorbeer. Darunter iſt ein Wappenlöwe, der den 
Schild mit den drei Kronen emporhält. Rechts iſt 
eine Anſicht vom Stockholmer Schloſſe; die Um⸗ 
rahmung der Karte iſt ein Eichenkranz. Die Karten, 
die in grünem, zarten Kupferdruck hergeſtellt ſind, 
ſehen ſehr hübſch aus. 


Kunſt und Wiſeenſchaft. 


8 Chriſtiania, 22. Sept. Die Zeitung „Ver⸗ 
dens Gang“ meldet aus Vardoe, daß der Dampfer 
„Noranja“ von der Jeniſſe i Expedition dort⸗ 


ti 
Augeklagte auch Pi 8 hin zurückgekehrt ſei und die baldige Ankunft der 
37000 Mt bela f > ya jährliche Umſatz] ganzen Expedition ſowie den Erfolg baſeben ge⸗ 
und dieſer Angaben] meldet habe. Einige der Schiffe ſeien kurze Zeit 
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perfect 
auf Grund gerathen, ohne jedoch beſchädigt zu werden. 
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Landwirthſchaftliches. 


habe den usa nur N 
er annehmen mußte, 

Saatenſtand und Ernteſchätzun N 1 
die Mitte des Monats September e 
bedeutet die Erwartung einer ſehr guten, 2 einer 
guten, 3 einer mittleren, 4 einer geringen und 
5 einer ſehr geringen Ernte): Winterweizen 2,5 
(gegen 2,5 im Auguſt), Winterſpelz 2,1 2 1) 
Winterroggen 2,8 (2,8), Kartoffeln 2,8 (2 7) Klee 
und Luzerne 2,5 (2,5), Wieſen 2,7 (2 8). Der 
Ernteertrag war auf Grund von Probedrüſchen bei 
Winterroggen auf 1342, bei Sommerroggen auf 

816 Kilogramm vom Hektar zu ſchätzen. 


— 


Telegramme. 


die Ausgabe auf 29,292 Mk. angegeben, ſo daß 
ein jährlicher Reingewinn von 11,999 Mk. verblieb. 
Der Angeklagte behauptet, daß er Herrn Stoermer 
darauf aufmerkſam gemacht habe, daß in vorbenannten 
Zahlen Irrthümer untergelaufen ſeien. Er behauptet 
auch, Herrn Leiſtikow bei Abſchluß des Kaufgeſchäfts 
von den eingeſchlichenen Irrthümern unterrichtet zu 
haben, auch will er Herrn Leiſtikow geſagt haben, 
daß ihn die Apotheke 315000 Mk. koſtete; er habe 
hierbei zu der früheren Kaufſumme noch Stempel 
koſten, Reparaturkoſten ſowie die Koſten für die 
Neubeſchaffung von Geräthſchaften hinzugerechnet. 
Herr Leiſtikow behauptet, daß der jährliche Umſatz 
ſowie der Drogenhandel vom Angekl. zu hoch, ebenſo 
die Gehälter und Löhne zu niedrig angegeben 
ſeien. Dies beſtreitet der Angeklagte. Er habe 
wohl die Gehälter auf 2590 Mark angegeben doch 
ſei darin die Beköſtigung nicht enthalten, was Herrn 
Leiſtikow bekannt ſein mußte. Ebenſo habe er es 
nicht unterlaſſen, Herrn Leiſtikow darauf aufmert- 
ſam zu machen, daß die Einnahmen pro 1890 als 
normal nicht anzuſehen ſeien. Es wurde dem An— 
geklagten hierauf vorgehalten, daß er im Jahre 
1894 verurtheilt ſei, 49000 Mk. Hypotheken loͤſchen 
zu laſſen und 1731 Mk. an Leiſtikow baar zu 
zahlen. Der Angeklagte giebt dies zu, will auch 
am 2. September 1895 mit Herrn Leiſtikow einen 
Vergleich geſchloſſen haben, um dem ſchwebenden 
Prozeſſe ein Ende zu machen. Herr Apotheker 
Stoermer bekundet, daß der Augeklagte ſich an ihn 
wegen Verkaufs der Apotheke gewandt habe; wann 
— geſchehen, kann er nicht mehr genau angeben, 
en gi ihm einen Fragebogen zuſandte, 
Grund dieses gate ihm ausgefüllt zurückſchickte. Auf 
ſtellung über Fragebogens habe er eine Zuſammen⸗ 
bezw. anferti en Geſchäftsumſatz ac. angefertigt 
genau „gen laſſen, deren Zahlen er nachdem 
h geprüft habe. Er habe d ; 
in der Wange abe dann die Apotheke 
habe ſich in Fol iſchen Zeitung annoncirt und 
an ihn gewandt * deſſen Herr Apotheker Leiſtikow 
320,000 . A dann auch die Apotheke für 
bekundet, daß — — habe. Herr Leiſtikow 
Angeklagte ihm gegenüber bes 
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Juan % ur o tnerföen 
n. terbei habe der 


Schaden beträgt 200000 Frs. 

Brüſſel, 23. September. Auf der Kongo— 
eiſenbahn iſt ein Zug entgleiſt. 6 Farbige ſind 
getödtet, 2 Weiße und viele Farbige ſind verletzt. 

Madrid, 23. Sept. Das Gerücht, der Finanz- 
miniſter werde demiſſioniren, wird für unbegründet 
erklärt. 

Grimsby, 23. Sept. 
ſchiffes „Galathea“ ſprang ein Geſchütz. Ein Ma— 
troſe wurde getödtet. Die Offizierskabine iſt zer⸗ 
ſtört. 

Stockholm, 23. Sept. Das Königspaar em- 
pfing geſtern Mittag im Schloßhofe einen Aufzug 
von 1500 Studenten ſchwediſcher Univerſitäten, deren 
Wortführer dem Könige die Huldigungen der aka— 
demiſchen Jugend darbrachte. Am Abend fand eine 
Galatafel ſtatt, zu welcher 3000 Einladungen er- 
gangen waren. 

Petersburg, 23. Sept. (Havas - Meldung.) 
Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen bemerkte 
zu dem griechiſchen Geſandten in Petersburg, das 
europäiſche Konzert betrachte ſeine Aufgabe als ge- 
löſt. Jede Entſchließung, welche Griechenland jetzt 
treffe, würde es auf eigene Rechnung und Gefahr 
treffen. 

Rom, 23. Sept. Der Admiral Canevaro hat 
Unterredungen mit den Miniſtern di Rudini, Vis⸗ 
conte Venoſta und Brin gehabt und wird ſich am 
nächſten Sonntag in Spezia an Bord der Sicilia 
nach Kreta einſchiffen. 

Rom, 23. Sept. Nach weiteren Nachrichten 
über den Wirbelſturm, welcher geſtern Abend in 
dem Arrondiſſement Brindiſt herrſchte, ſind ganze 
Landſtriche verwüſtet worden. In der Nähe von 
Sava wurden 20 Häuſer zerſtört. Zehn Per— 
ſonen ſind getödtet und 50 verwundet. In 
Oria wurde der Bahnhof zerſtört. Der Bahnhofs 
vorſteher konnte noch nicht aufgefunden werden. 
Seine Familie und das ganze Bahnhofsper— 
ſonal ſind ums Leben gekommen. Das Seminar, 
das mittelalterliche Schloß und das Hoſpital wurden 
beſchädigt. Einige 30 Wohngebaͤude ſind arg mit⸗ 
genommen, 20 Perſonen wurden getödtet, 24 
verwundet, die Ländereien verwüſtet. In Satiano 
wurden 15 Todte, 5 Schwerverwundete und 
mehrere Leichtverwundete gezählt. 

Athen, 23. Sept. Theſſaliſche Flüchtlinge 
proteſtiren in den Blättern heftig gegen den Vor— 
ſchlag einer vorläufigen Aufgabe Theſſaliens. — 
General Smolenski hat den Befehl erhalten, nach 
Volo zu gehen. 

Athen, 23. Sept. Auf dem Eintrachtsplatze 
fand geſtern Abend eine Verſammlung ſtatt. Ein 
junger Mann hielt eine Anſprache an die Menge, 
worin er ſagte, Griechenland würde niemals einen 
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und Löhnen die Beköſtigung nicht 8 
e Das Jahr 1 
dem Kauf nicht in Betracht gekommen 
ſei ihm überhaupt bei dem Kauf „ 
Real- Privilegium der Apotheke, die La 
* 5 Stadt. Den Reingewinn für 
er Angeklagte auf jährlich 1000 Mk. 

he betrüge er lange nicht ſoviel. In Wirklichen 
habe die Apotheke, wie er ſpäter erfahren hab 
cu den, Werth von 320000 Mk. Hierauf wih 
eine Mittagspauſe gemacht. r 
egen ſ werer Körperverletzung verhaftet 
— Nachmittag der taubſtumme Arbeiter 
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Gehälter, ſondern auch dauernde und einmalige 


Fiume, 23. Sept. Von der „Ika“ wurden 
16 Perſonen gerettet. Ertrunken ſind Profeſſor 


Glasgow, 22. Sept. [Schlußpreis.] Mixed numbers 
N 5 d. Stetig. 
Kapallik und ein Pfarrer aus Santa Lucia, 


warrantes 44 sh 5 d 


An Bord des Kriegs- 


PETER 23. September, 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
a on Portatius & eh 
Getreide», Woll, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß. 
Loco nicht contingentirt 45,00 A Brief 


e RE 44,30 1 Brief 
Loco nicht contingentirt 44,00 4 Geld 
September e e Hu e 43,70 1 Geld 


inl. hochbunt und weiß 190,00 
a EEE 180,00 
Tranſit hochbunt und weiß 148,00 
= Binn! 45,00 
Roggen. Tendenz: Niedriger. 
IULANDUCHEN.- 2 77 TER 129,00 
ruſſiſch⸗-polniſcher zum Tranſit 95,00 
Gerſte, große (656680 g) 147,00 
9 kleine (625-660 )))) 115,00 
8 ACC 2 129,00 
ben,, Se et 30, 
„ if a en 95,00 
Rüben, intänd che 240,00 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 22. September. Spiritus pro 100 Liter 
re loeo 63,00, nicht contingentirter loco 
43,70 bezahlt. 

Stettin, 22. September. Loco ohne Faß mit 70004 
Conſumſteuer 44,00. { 


Städtischer Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direction.) 
Berlin, den 22. September 1897. 

Zum Verkauf ſtanden: 1108 Rinder, 1605 Kälber, 
4150 Schafe, 9272 Schweine. 

Bezahlt wurden 1 100 Pfund oder 50 kg 
S o in Mark (bezw. für 1 Pfund in 12 

ür Rinder: Ochſen: 1) vollfleiſchig, ausgemäſtet, 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis 
— 2) junge, eijchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete, — bis — ; 3) mäßig genährte junge und 
ut genährte ältere, — bis — ; 4) gering genährte 
jeden Alters, — bis —. — Bullen: 1) vollfleiſchige, 
höchſten Schlachtwerths, — bis —; 2) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere, — bis — ; 3) gering 
genährte, 42 bis 48. — Färſen und Kühe: 1) a. 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlacht ⸗ 
werths, — bis —; b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis 
—; 2) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte en — bis —; 3) mäßig genährte Färſen 
und Rüge 7 bis 50; 4) gering genährte Färſen und 
Kühe 42 bis 46 Mark. 

Für Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend 
(oder 50 kg) mit 20 % Tara⸗Abzug: 1) vollfleiſchige, 
kernige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, 
1 J Jahr alt: a) im Gewicht von 220 bis 
i Pfund 57 bis 58; bp) über 300 Pfund lebend 
(Käſer) 60 bis —; 2 fleiſchige Schweine 54 bis 56; 
gering entwickelte 50 bis 53; Sauen 51 bis 55 Mark. 

Für Kälber: 1) ſeinſte Maſtkälber dare ae 
und beſte Saugkälber 66 bis 70; 2) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 62 bis 65; 3) geringe Saugkälber 
55 bis 59; 4) ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 
38 bis 42 Mark. 

Für Schafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
Helene — bis —; 2) ältere 3 — bis —; 
3) mäßig genährte Hammel un chase Merzichafe) 
— bis —; 4) ee Niederungsſchafe; — bis — 
auch pro 100 Pfund Lebendgewicht — bis — Mark. 

erlauf und Tendenz des Marktes: Von den Rindern 
blieben ca. 200 Stück unverkauft. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ſchleppend; ſchwere Waaxe war reichlich 
vertreten. Bei den ee war der Umſatz zu gering, 
um maßgebende Preiſe feſtſtellen zu können. Der 
Schweinemarkt war ganz ſchleppend. Kernige Waare 
war ſehr ſchwach vertreten. Es wird kaum geräumt. 


Seiden-Damaste Hk. . 35, Wee 


— ſowie ſchwarze, weiße u. farbige Henneberg⸗ 
Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — 
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. 
ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
eſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. — Durchschnittl. Lager: 
ca. 2 Millionen Meter. 
Seiden-Fabriken G. Henneberg (. u. k. Hoft.), Zurich. 


Der Quälgeiſt der 
modernen Menſchheit, 


die Plage aller derer, die unausgeſetzt geiftige 
Arbeit zu leiſten haben, ohne ſich ausreichende 
Erholung erlauben zu können, die Klage der Frau, 
die durch die aufreibenden Pflichten des häuslichen 
oder geſelligen Lebens über ihre Kräfte in Anſpruch 
genommen wird, das Leiden des Mannes, der 
mitten im aufregenden Leben der Gegenwart ſteht, 
das Uebel, das ſich in ſeinen Anfängen bereits 
bei der überbürdeten Schuljugend zeigt, iſt das 
Kopfweh. Ein ſicher wirkendes Mittel dagegen 
iſt das von den Farbwerken in Höchſt a. M. her⸗ 
eſtellte Migränin. — Migränin iſt in den 
Apotheken erhältlich. Wer vor Fälſchungen 
geſchützt fein will, laſſe ſich von feinem Arzt 
Migränin⸗Höchſt verordnen. ; 


Elbinger Standesamt. 

Vom 23. September 1897. 

Geburten: Arbeiter Leopold Kar⸗ 
pinski S. — Fabrikarbeiter Michael 
Engelberg S. — Fabrikarbeiter Auguſt 
Weng T. — Arbeiter Friedrich Schiewa 
S. — Fabrikarbeiter Carl Buttgereit T. 

Aufgebote: Wagenführer Peter 
Schmollowski mit Marie Hoepfner. — 
Fleiſcher Rudolf Mauritz mit Emilie 
Kremke. — Hoteldiener Franz Wermter 
mit Maria Grafke. — Former Adolf 
Krickhahn mit Emilie Hohmann. 

Eheſchließungen: Syndikus bei 
der Handelskammer Dr. George Wiebe⸗ 

Bochum mit Katharina Dückmann⸗Elb. 
— Eiſendreher Ludwig Preiskorn mit 
Emma Wilk. 

Sterbefälle: Arbeiter Franz Alb. 
Tolge T. 2 J. — Frau Polizei⸗Inſpektor 
Johanna Fägenſtädt, geb. Seydel 50 J. 

- — Schneidermeiſter Januarius Gehr⸗ 
mann 75 3. — Schmied Johann Gottfr. 
Ewald T. 2¼ J. 


Todesanzeige. 
(Statt besonderer Meldung.) 

Heute früh 4 Uhr schied im Alter von fast 76 Jahren, 
versehen mit den Heilsmitteln der Kirche, von dieser Welt gott- 
ergeben und ruhig an Herzlähmung unser geliebter Vater, Schwieger- 
vater und Grossvater, der Schneidermeister 


J. Gehrmann, 


zum Fortleben im besseren Jenseits. Um ein stilles Gebet für den 
Theuren bitten 


die trauernden Hinterbliebenen 
Professor Gehrmann nebst Frau und Kindern, 
Braunsberg. 
Praktischer Arzt Dr. Gehrmann, Berlin. 


Elbing, den 23. September 1897. 


Die zahlreichen Bekannten und Freunde des Dahingegangenen 
werden ergebenst gebeten, dem von der St. Nikolaikirche am Sonntag, 
den 27. cr., Vorm. 9 Uhr erfolgenden Leichenbegängniss beizuwohnen. 


Statt 5 Anzeige! 8 ER 1 9 S 
Geſtern Abend 6 Uhr ent⸗ * 


— 


Königsberg i. Pr., 


ſhlief ſanft nach langem ſchwe⸗ 5 
E Mann, unſer lieber guter Vater, 1 Beltfed Ern l. Ä 
Schwiegervater und Großvater We 5 
im 57. Lebensjahre. 2 1 = a 
u ; 0 ſehr ſchön weiß ausfallend, gute! 
Die trauernden Hinterbliebenen füllträftige Waare, trafen ein und 
Bis nebſt Kinder. 95 Preiſen. & 
| Bogelfang, d. 23. Septbr. 1897. Garantirt federdichte 


5 rem Leiden mein innig geliebter F 

Eine Lad pig Mil 5 7 l l | k l, lin Anktion verkauft werden. 
= Elisabeth Keil, geb. Witt, = empfehle dieſelben zu billigen : 
heit Cinſchittungen. |} 

Kirchliche Anzeigen. * 


5 L 
Bezüge 
e weiß und bunt. 
Synagogen⸗Gemeinde. 
Gottesdienſt Freitag, den 24. Abends Lakenleinen, 


5 Uhr. Sonnabend, den 25. Mor⸗ 
gens 8½ Uhr. Sonntag, Morgens 
525 Uhr. 


Auswärtige 
amilien⸗Nachrichten. 


Geboren: Herrn Boruttau⸗Wendelau | 
S. — Herrn Otto Hermes-Königs- | R 


ſchwere, kräftige Waare, in 
voller Breite, Mtr. von SO Pf. an. 
za 8 
Linon 

in voller Breite, zu Bezügen, gute 


haltbare Waare, ſehr ſchön in der 
Wäſche, Mtr. von 75 Pf. an. 


Damaſt⸗ und 


berg S. 
Geſtorben: Herr Oskar Sziede⸗Königs⸗ 3 1 
berg, 27 J — Frau Seher . geſtreifte Bezüge = 
Jin voller Breite, Mtr. von 1 Mk. an. @ 


Charlotte Roſikat, geb. Meyer⸗Hein⸗ 
richswalde, 69 J. — Herr Rentier 
Jacob Peckruhn⸗ Marienwerder, 75 J. 
— Herr Königl. Förſter a. D. Leo⸗ 
pold Mueller⸗Albrechtshofen, 80 J. 
— Herr Gutsbeſitzer Hugo Richter⸗ 
Neu⸗Bolitten, 68 J. — Frau Anna 
Fahl, geb. Tolksdorf⸗Roſengart, 57 J. 


Königliches Gymnasium 
Freitag 24. Sept. abends 69% Uhr 


Schülerkonzert 


unter Leitung des Herrn Oberlehrer 
Wundsch. 
Eintrittspreis 75 Pf., für drei Per- 
sonen 1,50 M., Schüler 30 Pf. 
Der Reinertrag ist zur Unter- 
stützung bedürftiger Schüler bestimmt. 
Director Dr. Gronau. 


Elbinger Kirchenchor. 


Freitag: Damen und Herren. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Sonntag, den 26. September er.: 
(bei günſtiger Witterung) 


Fahrt 
per Dampfer „Elsa“ 
nach Kahlberg. 
Abfahrt Vormittags 9 ſihr. 
Rückfahrt Nachmittags 4½ Uhr. 
Für einfache Pen ift ge⸗ 
orgt. a 


9 
Zu recht zahlreicher Betheili⸗ 
gung ladet unſere geehrten Mit⸗ 
glieder ergebenſt ein 


er Boritand, 
Konkurs nachrichten. 


Meldungen beim Amtsgericht des Wohn⸗ 

19 7 des Konkursſchuldners, bezw. beim in 

Klammer beigefg ten. M. bedeutet Meldefriſt, 
‚ Prüfungstermin. 


Handelsgärtner Joſef Horäk, Konitz. 


Fertige Betten 


in verſchiedenen Preislagen empfiehlt 
billigſt 


Robert ol, 


Schmiedeſtraße Nr. 4. 


empfiehlt Adolph Kellner Nachf. 
Danziger 


— r | 
= Jopen-Bier 2 


ſtets auf Lager. 


Heil. Geiſtſtraße. 
Empfehle meinen : 


Trockenboden u. Drehrolle 


zur gefl. Benutzung. 
Potrafki, Gr. Hommelſtr. 6. 


75 Umſtändehalber bin ich 
hi Willens, mein Nentengut 
zu verkaufen, mit voller Ernte leben⸗ 
dem und todtem Inventar, 273 Morgen 
groß, durchſchnittlich Weizenboden, 40 
Morgen Wieſen, hart an der Chauſſee, 
5 Minuten zur Bahn. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Adreſſen unter G. 222 
an die Expedition dieſes Blattes erbeten 


rede 
Lacke, Firniſſe, Pinſel 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man 1 in beſter Qualität BB 
Ant 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
ei . 


J. Staesz jun. Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


LouiseSchendell 
Atelier für 


Künſtl. Zähne, 


Plomben e., 
Inn. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 
Reparaturen 
von Flügeln und Pianinos eigenen 

und fremden Fabrikats. 


Am 4. Oktober beginnt in meinem 


I Nianinna gebraucht, hoch vor- 
2 Pianinos, zügl. Ton, 4 Preise 
von 190 u. 360 M. Inn. Mühlend. 22. 

b 5 
Lehrlinge kenntniſſen aus 
5 anſtändiger Fa⸗ 

milie ſucht bei voller Penſion die 
Buchdruckerei 

der „Zoppoter Zeitung“. 

E. Rudd. Weberstaedt in Zoppot. 


BET Tüchtige 


mit guten Schul⸗ 


M e Meibauer. Lehrinstitut Tiſchlergeſellen 
anufakturw.⸗Händler Dreher, Königs⸗ ur a A ? 
berg; Pe. Simieelahe ge | Wäschearbeiten| 1 Bildhauergehilfe 


129. Verwalter Rechtsanwalt Holz, 
Kneiphöfiſche Langgaſſe Nr. 38. 
M ani I. 


EB Ai Min Ai Air Din AA AAA AT 
d >| Abend-Kursus 
Feder-M atratzen zu eröffnen und erbitte Anmeldungen 


Birkene Bettgeſtelle 5 zu beiden Kurſen bald möglichſt. 
> 
Q 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 


G. & J. Müller. 
Einen Lehrling 


fürs Material u. Schankgeſchäft 
ſucht zum 1. Oktober d. J. . 
J. F. Gerlach, Alter Markt. 


— — 
Ein Lehrling 
für mein Ledergeſchäft, verbunden mit 
Schuh- und Stiefelfabrifation, kann ſich 
ſofort melden. 


der Winterkurſus. Sodann beab⸗ 
ſichtige ich in Folge an mich ergangener 
Anfrage am 7. Oktober einen 


mit Matratze, 34 Mk. Clara Hornig, Brückſtraße 9, 


RT Sophas 5688 II. Etage. 
p. 36 Mk. an bis zu den eleganteſten. ) Koscher Rind- 


Paul Scheffler, 8 
4 Heiligegelſtſtraße 8. 5 und Kalbfleisch. 
F J. Kretschmann. 


AAA 
8 


ee eee eee, 
Zum israelifiſchen Neujahrsfeſt 


empfiehlt 


eulahrsk 


in einfacher wie eleganter Ansführung 


Carl Schmidt Nacht, 
: Lithographiſche Anſtalt und Drukkerei. 

a EEE LE IS Ir 
Freitag, den 24. September er., 
Vormittags 9. Uhr, 
ſollen im Auftrage der Herren Karkutsch & Migge, 


ca. 200 Co. 


IIeleganter Regenschirme 


Herren, Damen, Mädchen und Kinder 


in ſehr guter Qualität mit hocheleganter neuer Aus ſtattung find 5 
} wieder eingetroffen. 95 
Aeltere Beſtände meines Lagers zu herabgeſetzten Preiſen. 


Fritz Janzen, 


Tiſchlergeſellen, 


F. Sausel.| 


8 


BES” 
Zu 
zum 


Austragen von Zeitungen 
können ſich melden in der 


Exped. d. „Althr. Ztg.“ 


8 2 N 


Einen Lehrling 
A. Klaas, 
Inn. Georgendamm 10. 


Für meinen Deſtillations⸗Aus⸗ 
ſchank ſuche zum Antritt p. 15. Okt cr. 
ein beſcheidenes ordentliches 


Mädchen 


als Verkäuferin. 


R. Kowalewski Nachf., 
„Im Lachs“. 


Eine tüchtige Köchin 
per 1. October geſucht. 
fdickel, Schmiedeſtr. 10. 


Eine Parterre⸗Wohuung 


mit 3 Zimmern, Küche mit Waſſerleitg. 


$ ih | 
Veranda u. Garteneneintritt iſt v. 1. Okt. 


Albert Walde. d. J. zu verm. Wohnung iſt Königs⸗ 


bergerſtraße. Näheres im Gewerbehauſe. 


ſucht 


Sc eee 


= Eine herrſchaftliche Wohnung, 
415 Zimm. m. a. Zub. i. d. Mitte d. Alt⸗ 
ſtadt zu vermiethen. Spieringſtr. 19. 


1 freundl. möbl. Zimmer 
u. Kab. incl. Penſion für den Preis 
von 50 Mk. pro Monat zum 1. Okt. 
zu vermiethen Junkerſtraße 14. 


Ein junger Mann ſucht zum 1. 
Oktober ein kl. möblirtes Zimmer. 
J Gefällige Off. erbittet Bolutus, 


2 Königsbergerſtr. 24. 
En 7 finden noch gute Penſion 
! Schüler bei machen Preſe 0 

Petriſtraße 22, parterre. 

Frau M. Brunkow. 

2 gebr. Fahrräder, 

1 Federwagen, 

paſſend für Fleiſcher, Gaſtwirthe u. Be- 

ſitzer, zu verkaufen Junkerſtr, 19. 
Vom 27. d. Mts. bis 

einſchl. den 29. bin ich ver⸗ 


reiſt. 
O. Klebbe, 
Dentiſt. 
Der hohen Feier⸗ 
„tage wegen bleibt 
mein Geſchäft am Montag, 
Dienstag, den 27. *. 
28. September, und 
Mittwoch, den 6. Ok- 
tober 


2 geſchloſſen. Zu 


R. Kowalewski Nachf., 
„Im Lachs“. 


Reinecke’s Jahnenfabrik 


Hannover. 
Zur Gründung eines 


Kegeiklubs 


können ſich noch Herren melden im 
Gewerkehause bei Herrn Spei- 
ser jun. 


Lehrlinge, 
Knaben und Mädchen, 


unter günſtigen Bedingungen, 


Wickel⸗ und Cigarren⸗ 
macherinnen, 


ſowie 


Tabak-⸗Entripper 


ſtellen jeder Zeit ein 


Loeser Wolff. 
Ein Lehrling «an ieh meter. 


Narschinski, Leichnamſtr. 38. 


„Ein Orechslerlehrling 
4. Randzio, Spieringſtr. 9. 


Arbeitsburſche 


kann eintreten. 
A. Randzio, Spieringſtr. 9. 


1 welche die Bäckerei 
Lehrlinge, gründlich erlernen wol⸗ 
len, können eintreten. 

Thimm, Junkerſtraße 49. 


Koſt außer dem Hauſe, ſucht 
Inn. Marienburgerdamm 8. 


Klempnerlehrlinge 
finden ſtets gegen hohe Ko tgeld⸗Ent⸗ 


ſchädigung Aufnahme. 
Ziligitt & Lemke. 
kann ſofort 


1 Lehrling eintreten. 


Max Schwarz, Uhrmacher, 
Waſſerſtraße 24. 


Möbeltischler 


ſtellt ein 
A. Klaas, Inn. Georgendamm 10. 


1 ordentliche 


Aufwarteftan 


kann ſich melden 


Kalkſcheunſtraße 16. 


Nur. 3e N 
Sommer⸗ 72 


Fahrplan 1897. 
DIR nach R 


m., 7,30 Um. , 
Nn 


Oſterode: 10 
6,22 D., 11,07 B., 3, 20 N. 7, 25 N. 
Fett gedruckte ſind * 
a Schnellzüge 1 
— ? 


Benno Der muo 
Neuclif. 
Colonialıwaaren-, 
Ds Delicatessen-, 5 


Südfrucht- u. 
Wein-Randlung. 


Beilage zur Altpreußiſchen t un. 


Elbing, den 24. September 1897. 


Nr. 224. 


Nr. 224. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 22. Sept. Wie die „D. A. Z.“ er⸗ 
fährt, wird der Kaiſer das auf der Schichau⸗Werft 
am 5. Oktober vom Stapel zu laſſende Schiff 
„Kaiſer Friedrich“ ſelbſt taufen. Heute wurde be⸗ 
reits mit neuen Kiesſchüttungen auf dem Wege von 
der Rampe zum Schiff begonnen. Die Schichau⸗ 
Werft hat bereits Einladungen zum Stapellauf fo- 
wie zu dem nachfolgenden Nachmittags 6 Uhr ſtatt⸗ 
findenden Feſtdiner im Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
hauſe ergehen laſſen. Auf dieſen Einladungen iſt 
die Zeit für den Taufakt auf Nachmittags 4 Uhr 


Die vor dem Poſtüberfall verſuchten Attentate auf] Dallenba b | 
den Beſitzer aus Pollnitz und den Beſitzer aus | eines Küraſſiers auf den Heimweg. 
Bergelau laſſen die Abſicht eines Raubanfalls, den] des Schützengartens wurden 


die Thäter ausgeführt hätten, N 
worden wären, als ſicher erſcheinen. 


Culmſee, 21. Sept. Von fünf Schulknaben | Küraffier-Regiments überfallen und 
im Alter von 12 und 13 Jahren waren in letzter] ſtichen bearbeitet. 
Zeit viele Diebſtähle begangen worden, ohne daß weniger gefährlichen Stich in den Kopf 
Durch eine von] wurde dem Kodritzki von Woitſchekowski 
ihnen verübte Straßenpolizei⸗Uebertretung kamen die | des linken Auges eine tiefe klaffende S 
Die Jungen entwendeten] von mindeſtens 8 Centimtr. Länge 
an Wochenmärkten im Gedränge von Marktbeſuchern] Die Unterſuchung gegen die Küraſ 
Portemonnaies aus den Kleidertaſchen und Hand- eingeleitet. 


es gelang, die Diebe abzufaſſen. 
Strafthaten ans Tageslicht. 


angegeben. — Morgen, Nachmittags 4 Uhr, findet] körben. Der Raub wurde immer zu gleichen Theilen 


auf dem St. Barbarakirchhof von der Leichenhalle 
deſſelben aus die Beerdigung des in ſeinem Be⸗ 
ruf ſo jäh verunglückten Artiſten Max Schwarze 
ſtatt. Die Kapelle des Theaters, ſowie feine ſämmt⸗ 
lichen hier anweſenden Collegen werden dem jungen 
Künſtler die letzte Ehre erweiſen. Auch der hoch- 
betagte Vater des Verſtorbenen iſt aus Berlin hier 
eingetroffen, um der Beerdigung ſeines Sohnes, der 
ihm im Alter eine kräftige Stütze war, beizuwohnen. 
— Von der elektriſchen Straßenbahn über— 
fahren wurde geſtern Abend gegen 7¼ Uhr an 
der verhängnißvollen Stelle des Ueberweges zum 
Schwarzen Meere eine ältere Frau. Der Wagen 
ging derſelben über beide Beine. Es ſcheint in 
dieſem Falle, daß die Schuld lediglich auf Seiten 
der Verunglückten liegt. Dieſelbe wurde ſofort nach 
dem Unfalle ſchwer verletzt in das ſtädtiſche Lazareth 
Sandgrube gebracht. 

8. Aus Weſtpreußen, 22. September. Im 
Regierungsbezirk Marienwerder fanden nach Aus⸗ 
weis des Jahresberichts der Landwirthſchaftskammer 
pro 1896 143 Zwangsverkäufe ſtatt, welche, ſoweit 
ſich ermitteln ließ, einen Geſammtausfall von 
109 911 Mk. ergeben. An Rentengütern find in 
dem verfloſſenen Jahr 397 neu gebildet worden 
mit 4427,53 Hektar Fläche und einem Kaufpreis 
von 2301885 Mk. für den reinen Grund und 
Boden. 


Marienburg, 21. Sept. In Tragheim hat 
ſich geſtern ein ſchwerer Unfall zugetragen. Die 
dor eine Ringelwalze geſpannten Pferde gingen 
durch, und der Führer, der auf dem einen Pferde 
ſaß, fiel herunter, fo daß die Walze über ihn hin. 
wegging. Außer ſchweren anderen Verletzungen hat 
er einen Bruch des rechten Armes erlitten. Der 
Verunglückte wurde ins Krankenhaus gebracht. 

Konitz, 21. September. Die Geldſammlung, 
welche die Poſtillone des Oberpoſtdirektionsbezirks 
Bromberg für die Wittwe des erſchlagenen 
Poſtillons Fritz veranſtaltet haben, hat im 
Ganzen 120 Mark ergeben. Ferner erhält die 
Wittwe, da ihr Mann im Reichspoſtdienſt ums 
Leben gekommen iſt, aus Staatsmitteln eine 
namhafte einmalige und dauernde Unterſtützung. Die 
Auffaſſung, daß Fritz durch ſeinen Verkehr in Zech⸗ 
lau die Eiferſucht der verhafteten Maurer erregt 
habe, iſt unhaltbar; er hat dort bei der Frau 
eines Kollegen nur Mittag und Abendbrod gegeſſen. 


Ein Teſtament. 


Roman von Adolph Streckfuß. 


12 Nachdruck verboten. 


(Schluß.) 

3) Herr Wilhelm Bertram ſolle beide Schrift- 
ſtücke mit unterzeichnen und auch ſeinerſeits die 
Verpflichtung übernehmen, nach dem Tode ſeines 
Vaters als deſſen Erbe die Zahlung von 500 
Thalern jährlich an mich zu bewirken. 

Herr Bertram ging auf meine Anerbietungen 
ein; er zögerte zwar anfänglich, die Bedingung ad 
Wund 3 zu erfüllen, als ich ihm aber erklärte, 
daß ich nur bei Erfüllung aller Bedingungen das 

zageſtück einer Fälſchung für ihn unternehmen 
würde, daß ich bei einer etwaigen Entdeckung nicht 
Luſt hätte, für ihn zu büßen, wenn er nicht ſich 
deshalb noch beſonders mit mir abfinde und daß 
ich zu dieſem Zweck die Sicherung feines Aner- 
enntniſſes haben müſſe, — zeigte er ſich willig; 
auch Herr Wilhelm erklärte ſich zur Mitunter⸗ 
kein nung bereit. Es machte mir keine Schwierig- 
ich“ den Aktuarius Solbrig zu gewinnen; er richtete 
Reinſceſchickt den Wortlaut des Teſtaments bei der 
des ſchelkt fo ein, daß überall da, wo dem Willen 

Sebtajjers gemäß der Name Friedrich 
und ben ſollte, der Karl Bertrams ſtand 
bei der;! ort ſo daß es mir leicht wurde, 
verwechſeln zug des Teſtaments die Namen zu 
falſchen Glauand hierdurch den Erblaſſer in den 
anz ſeinen Yon, zu verſetzen, fein letzter Wille fei 
dieſem Glauben chten gemäß niedergeſchrieben. In 
er ihn in meiner, Solbrigs 


fie ohne jede Ver— 


wenn fie nicht geftört | anlaſſung von den Küraſſieren Franz Woitſchekowski 


und Ernſt Rieß von der 4. Eskadron 


Während Dallenbach 


Pr. Holland, 22. Sept. 


ch aus Liebſee begaben ſich in Begleitung] gekommen war. P. 


des hieſigen] Dienftzeit nicht beſtraft, 
mit Meſſer⸗J Kameraden und Landsleuten, die ihn bereits vor 

einen | ſeinem Eintritt beim Militär gekannt haben, als 
erhielt, ein roher, leicht zu Gewaltthätigkeiten neigender 
oberhalb] Burſche geſchildert. 
chnittwunde] die Unterſuchung gemeinſam von der Militär- und 
beigebracht.] Juftizbehörde geführt. 
ſiere iſt bereits] ſchwächliche, ſtets arbeitſame Frau, hinterläßt außer 


wurde vom Offizier vom 


In der Nähe] Ortsdienſt verhaftet, nachdem er auf die erſte Frage 


ſofort zugegeben hatte, in der Ohloff'ſchen Wohnung 
geweſen zu ſein. P. iſt zwar während ſeiner 
wird aber von ſeinen 


Während des Montags wurde 
Die Verſtorbene, eine ruhige, 


ihrem Mann zwei verheirathete Töchter, einen in 


Geſtern hatten ſich] der Lehre befindlichen Sohn und das oben er- 


vertheilt und die erbeuteten Portemonnaies in den in Reichenbach 23 Herren aus Stadt und Land wähnte Töchterchen. 


See geworfen. 


> | Auf dem Schweinemarkt eigneten] verſammelt, um über den Bau von Kleinbahnen 
die Taugenichtſe ſich ein Ferkel an, welches ihre] in unſerm Kreiſe zu berathen. 


Von den vorge⸗ 


Eltern an ſich nahmen und verkauften. Gefundene | ſchlagenen Linien fand diejenige Blumenthal —Reichen⸗ 


Gegenſtände 
die Eltern abgeführt. 


theile abgedreht und verkauft. 
hielten fie ſich ſtets fern, 
Jahrmärkten der Nachbarorte herum, und 
wendeten dort von den Buden der Krämer Ringe 
und dergleichen. 


Marienwerder, 22. September. 


„wie ein Zehnmarkſtück, wurden auch an] bach —Nahmgeiſt — Hirſchfeld— Pr. 
Von den auf der Straße meiſten Beifall. 
ſtehenden Wagen wurden von den Jungen Eifen- | vom Staat, der Provinz und dem K 
Dom Schulbejud) | einem Drittel aufgebracht werden. 
trieben ſich vielmehr auf | auch dem Perſonenverkehr dienen, da ſonſt der 
ent- | Staat die Beihülfe verſagt. 


Ein wahr- ſpur 0,75 m breit iſt. 


Holland den 
Die Koſten für den Bau ſollen 
Die Bahn ſoll 
Das Planum iſt von 
den Intereſſenten unentgeltlich herzugeben; daſſelbe 
hat eine Breite von 2,10 m, während die Schienen- 
Die Baukoſten belaufen ſich 


haft klägliches Reſultat hatte nach der „D. Z.“ pro km auf 25—34000 Mark. 


die Einjährig⸗Freiwilligen-Prüfung, welche 
vorgeſtern und geſtern auf der hieſigen königlichen 
Regierung unter dem Vorſitz des Regierungsraths 
Herrn du Vinage ſtattfand. te 
ſich 17 Prüflinge gemeldet; während der ſchrift— 


Zum Examen hatten | Leider voll beſtätigte. 


Soldau, 21. September. In den 


Gollub, 22. Sept. Der hieſige Dekan und 
Pfarrer Trzeſiek iſt dieſer Tage von der Straf- 
kammer in Strasburg zu einer Geldſtrafe von 
500 Mk. bezw. 50 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden. Um ſeinem Aerger über eine nicht nach 


reiſe mit je] ſeinem Willen abgelaufene Wahl Ausdruck zu geben, 


hatte dieſer polniſche Geiſtliche an verſchiedene katho— 
liſche Bürger Gollubs und Mitglieder der dortigen 
katholiſchen Gemeinde anonyme Briefe gerichtet, 
die von Beleidigungen und Schmähungen ärgſter 
Art ſtrotzten! 

W. Königsberg i. Pr., 22. September. In 
einem Heu- und Strohmagazin der Garniſon— 


frühen] verwaltung entſtand heute früh aus bisher un⸗ 


Morgenſtunden des Montags durchſchwirrte das] bekannter Urſache ein Schadenfeuer, welches den 


Gerücht von einem Mord die Stadt, 


lichen Prüfung traten vier freiwillig zurück, acht] Tiſchlermeiſters Auguſt Ohloff, der Verbrecher 


wurden wegen ungenügender Arbeiten von der ein bereits 


mündlichen Prüfung ausgeſchloſſen. 
Prüflinge kamen zum mündlichen Examen, 
dieſen hat einer beſtanden. 


zurückblieben. 

Allenſtein, 21. Sept. Ein 
Spitzbube, der erſt 20 Jahre alte, aber bereits 
öfters vorbeſtrafte Arbeiter Johann Lange von 
hier ſtand heute vor der hieſigen Strafkammer, 
wegen Diebſtahls in 12 Fällen 
ſuchten Diebſtahls ꝛc. angeklagt. L., welcher be- 
reits ein bewegtes Leben hinter ſich hat, kam vor 
kurzer Zeit aus der Provinz Hannover wieder hier— 
her in ſeine Heimath zurück und hat in der Um— 
gegend von Allenſtein, 
die verſchiedenartigſten Einbruchsdiebſtähle 
geführt, 
eine Einbrecherbande aufhalten. 
legte ein volles Geſtändniß ab 
einer Geſammtſtrafe von 


Rieſenburg, 21. Sept. Eine 
ſtecherei hat ſich Sonntag Abend hier abgeſpielt. 
Die Schweizer Friedrich Kodritzkli und Friedrich 


gen und Papiere 


Guttſtadt und Wartenburg wohnende Frau D. hörte zwar die 
aus-] Kleinen, fürchtete ſich aber, weil ihr 
jo daß man ſchon zu der Vermuthung] nicht zugegen war, 
kam, es müſſe ſich in der Umgegend dieſer Städte Hinzukommen der Nachbarn fand man Frau Ohloff | Mit der 
Der Angeklagte] bewußtlos im Bette, 
und wurde mit gerufene Arzt Herr Dr. 
8 Jahren Zuchthaus, feſtſtellen, 
10 Jahren Ehrverluſt und 14 Tagen Haft beſtraft.] gebens 


ausgekleideter Reſerviſt 
P., der während ſeiner Dienſtzeit mehr⸗ 
der Ohloffſchen Werkſtätte gearbeitet hatte, 


ihr neunjähriges Töchterchen 


gefunden. Der Ehemann war abweſend. 


welches fich | Dachſtuhl des Gebäudes 
Das Opfer der That iſt die] vernichtete, ſodaß nur die 
im 50. Lebensjahre ſtehende Frau des hiefigen | blieben. 


Sonntag Abend gegen ¼10 Uhr in die durch den Fluß wählen. 


und den ganzen Inhalt 
Umfaſſungsmauern ſtehen 


Lyck, 21. Sept. Die Brücke über den Lyck⸗ 


unſerer fluß auf dem Wege von Oratzen nach Mylucken 
Alſo nur fünf] Garniſon, der Drechslergeſelle Otto Peters aus] wird umgebaut und iſt infolgedeſſen unpaſſirbar. 
von] Altona. 
Von Mitgliedern der | mals in 
Prüfungs⸗Kommiſſion wird hervorgehoben, daß die] war am 
Kenntniſſe der meiſten Prüflinge ganz außerordent— Wohnung des O. gegangen, 

lich weit hinter den zu ſtellenden Anforderungen] vor ſeiner für Montag früh 


Am Freitag wollte der Gerichtsvollzieher B. von 
hier nach Mylucken fahren und mußte den Weg 
Hierbei gerieth er in 


wie er vorgiebt, um eine tiefe und ſumpfige Stelle und war nebſt Pferd 
beſtimmten Reiſe in | und Kutſcher dem Ertrinken nahe, da das Waſſer 
die Heimath Abſchied zu nehmen und hatte dort] dem Pferde bereits über den Kopf ging. 
berüchtigter] Frau O. und 


Der 


ſchlafend] frühere Beſitzer Klein aus Mylucken ſprang mit 
Plötzlich eigener Lebensgefahr in den Fluß, 


und es gelang, 


wurde das Töchterchen durch das Geſchrei der] die Perſonen ſowie das Pferd zu retten. 


Mutter geweckt und bemerkte, daß ein Mann, den 


und eines ver- fie als den ihr bekannten Soldaten wiedererkannte, 


die Mutter mißhandelte. Sie verließ ihr Bettchen 


und eilte auf den Hausflur, laut um Hilfe rufend, | In ihr erhalten junge, 
während deſſen Peters unter Zurücklaſſung ſeines] Mädchen Gelegenheit, ſich 


Reſerveſtockes die Wohnung verließ. Die im Haufe 


das Bett zu verlaſſen. 


war. 


Kaſerne, wo Peters bereits auf feiner Stube an- 


ſind in meiner Hand. Ich frage] Wilhelm?“ fragte ihn ſein Vater, der bei dem 


Sie jetzt, Herr Solbrig, wollen Sie noch leugnen ?] Sohne Ermuthigung ſuchte, verzweifelnd. 


Ich warne Sie! Zwingen Sie uns nicht, mit Hilfe 


des Gerichts die Wahrheit zu erforſchen! Sie würden | antwortete ſtatt des Sohnes der 


ſich die Folgen ſelbſt zuzuschreiben haben. 
ein Mal, zum letzten Male fordere 


machen.“ 
Solbrig war durch die Vorleſung des Wilde— 
ſchen Protokolls völlig überwältigt. 


„Fügen Sie ſich in das 


Aſſeſſor. 


und der ſchnell herbei- eingerichtetes Penſionat verbunden. 
Siebert konnte nur noch] der Anſtalt iſt vom Miniſter für Handel und Ge— 
daß alle menſchliche Hilfe hier ver- werbe der langjährigen Inhaberin der Poſener 
Eine halbe Stunde darauf ftarb | Gewerbe- und Handelsſchule 
Meſſer⸗ Frau O. Herr Dr. Siebert und der inzwiſchen Koebke, übertragen worden. 


erſchienene Ehemann begaben ſich hierauf in die um Aufnahme zu richten; 


Poſen, 22. Sept. Eine ſtaatliche Gewerbe— 
und Haushaltungsſchule für Mädchen wird 
am 15. November d. Is. in Poſen eröffnet werden. 
nicht mehr ſchulpflichtige 
für den Haushalt und 
einen gewerblichen Beruf vorzubereiten. Der Lehr⸗ 


Hilferufe der | plan umfaßt: Kochen und Haushaltskunde, Wäſche— 
Ehemann auch anfertigung, Schneidern, Handarbeiten, Putzmachen, 
Beim] Plätten, Handelswiſſenſchaften, Zeichnen und Malen. 


Schule iſt ein für 25 junge Mädchen 
Die Leitung 


„Frauenſchutz“, Fräulein 

An ſie find Geſuche 
auch können von ihr 
Programme koſtenfrei bezogen werden. 


begehen, hatte dieſer Feigling Muth genug, jetzt 
aber klammert ſich ſeine jämmerliche Seele an das 


Unabänderliche,“ elende Geld! Kommen Sie, Aſſeſſor, wir haben ihm 
„Ver- ſchon zu große Langmuth 
Noch] zichten Sie auf die Erbſchaft zu Gunſten deſſen, s a 
ich Sie auf, dem fie von rechtswegen gehört, Ihres Bruders.] war ihm bitterer 
freiwillig, wie Herr von Wilde, Ihre Ausſage zu Ich habe das Dokument, welches Sie unter-] Bertram wohl. 


bewieſen. Mag er in 
dem Zuchthauſe bereuen, wie er's verdient!“ — Es 
Ernſt, das erkannte Wilhelm 
„Um Gotteswillen, noch einen 


zeichnen müſſen, aufgeſetzt; es fehlt ihm nur noch Augenblick Geduld, Onkel!“ rief er in Todesangſt. 


Ihre Unterſchrift und die Ihres Sohnes. 


Hören Sie das 


Umſtänden zu leugnen, wäre nutzloſe Thorheit ge-] Dokument.“ 


weſen. „Was wollen Sie denn 

wiſſen?“ fragte er kleinlaut. 

ganzen Thatbeſtand.“ 
„Sie erkennen alſo 


noch von mir 


in allen Punkten wahrheitsgetreu iſt?“ 
„Nun ja. Es wäre unnüg, 
zu wollen.“ 
„Genug und übergenug. Die 


auch ohne dieſelbe ſchon ſtark genug geweſen wäre. 


— Jetzt, Herr Karl Bertram, habe ich mich an Sie Aſſeſſor 


zu wenden. Sie haben die Zeugenausſagen gehört. 
Die Quittung Solbrigs, die von Ihrer eigenen Hand 
geſchriebenen und unterſchriebenen Schriftſtücke ſind 
in meiner Hand. 
wird Anſtand nehmen, auf ſolche Beweiſe hin An— 


klage zu erheben, kein Geſchworenengericht und kein] Einigung. 
Gerichtshof das Schuldig auszuſprechen! Wollen] Hälfte der 


Sie es darauf ankommen laſſen? Das Vermögen 


Ihres verſtorbenen Bruders, welches Sie durch das | geko 


gefälſchte Teſtament an ſich zu bringen trachteten, 


gewiſſen S A 2 Opfer ; 1 
ohne das Schrifean, Scholz Gegenwart unterzeichnet,] ift für Sie verloren. Opfern Sie es freiwillig und 
Herr Karl Ve ſelbſt genauer zu prüfen. — erhalten Sie dadurch Ihren Ruf und Ihre Freiheit.“ 


eröffnung die Sum hat mir nach der Teſtaments⸗ 


mich und von lane von 10000 Thalern für 


h 100 
ausgezahlt. Solbrig 8 


f hat jei il durch mi 

ge ein 
e rn Br 
und von Wilhel ertram eigenhändig geſchriebene 
A „Bertram mitunterſchriebene An⸗ 
ps Verpflichtungsſchein übergebe ich 
e bin gen Aſſeſſor Werder. Dieſe meine 
g ereit, erforderlichenfalls vor Gericht 
ö er zu rg — „Dies Proto- 
unterzei er nach der Vorleſung fort, „iſt 
Gera Math bon Wilde und aher e 
or, die in demſelben erwähnten Quittun⸗ 


Die beiden Bertrams, Vater und Sohn, hatten | der Sie des 
mit immer ſteigendem Entſetzen die mehr und mehr unterſuchun 
halern für Solbrig baar wachſende Fülle der Beweiſe angehört. 


bei dem Protokoll über Ausſagen des Majors, des 


helm Bertram den Kopf noch hoch 


während ſein Vater ſchon zitterte, als aber das“ 
Protokoll Wilde's verleſen wurde, als er die ihm | bat. 


eng Solbrig'ſche] Karl Bertram, 
Ausſage iſt das letzte Glied in der Beweiskette, die | konnte. 


Kein Staatsanwalt der Welt Sie nicht.“ 


Er verlas es; es enthielt eine Erklärung des 


„Sie kennen ja den | Herrn Karl Bertram, durch welche dieſer alle ihm 


aus dem Teſtament des verſtorbenen Franz Bertram 


. in Gegenwart aller dieſererwachſenden Rechte dem Major Friedrich Bertram 
Zeugen an, daß die Ausſage des Herrn von Wilde zedirte; 


durch ein zweites Schriftſtück gab Wilhelm 
Bertram der Erklärung ſeines Vaters die volle 


jetzt noch ftreiten ][Zuſtimmung. 


„Laſſen Sie mir 


„Notar und Zeugen warten,“ erwiderte 


t der 
kalt. 


Zeit zur Ueberlegung,“ bat] der Perſonen, 
der zu keinem Entſchluſſe kommen] wonnen haben, 


In] „Ich unterſchreibe und auch Du, Vater! Sei nicht 
Er ſah ſeine] Ihrem Comtoir warten Rechtsanwalt und Zeugen, 
Quittung in den Händen des Aſſeſſors, unter dieſen] um die Verhandlung aufzunehmen. 


wahnſinnig! Du unterſchreibſt! Sage ja!“ 

Karl Bertram war überwältigt, er wagte nicht 
länger Widerſtand zu leiſten. Faſt willenlos folgte 
er dem Sohne und dem Aſſeſſor nach ſeinem Comtoir, 
dort unterſchrieb er die notarielle Verzichtleiſtung 
auf das betrügeriſch, erworbene Gut. 


* 

® Es iſt eine alte Sitte, daß am Schluß einer 
Erzählung die Leſer noch einen Blick in die Zu— 
kunft werfen; fie wünſchen die ferneren Schickſale 
für welche ſie einiges Intereſſe ge— 
kennen zu lernen. Folgen auch wir 
dem löblichen Gebrauch. a 

Wir ſehen ein fröhliches Hochzeitsfeſt in nicht 


„Der Rechtsanwalt wird entweder zu weiter Ferne. Ein ſtattlicher junger Mann, ein 


Ihre Unterſchrift oder die des Herrn Major, der] liebliches Mädchen mit dem Myrthenkranz in den 


ihn ermächtigt, 
entgegennehmen. 


„Ich bin ja gern 


der Erbſchaft abtreten — —“ 
„Kein Wort mehr. 


Schacherhandel einzulaſſen. 


bereit zu einer gütlichen |röthende Braut. ö 
Ich will ja gern meinem Bruder die] ſagte er lächelnd, „der felige Franz hat es doch 


Sie weiſen die Ihnen heute garnicht genug anſehen. 


den Prozeß gegen Sie zu führen, goldenen Locken, ſtehen vor dem Altar. — Die 
Wählen Sie ſelbſt, aber zögern | Trauung iſt vorüber. — Ein weißbärtiger alter 


err humpelt herbei, er umarmt zärtlich die er— 
Miene „Nicht wahr, mein Goldkind,“ 


gut mit Dir gemeint.“ Eine korpulente behäbige 


Wir ſind nicht zu Ihnen] Frau drängt ſich glückwünſchend durch den Schwarm 
mmen, um uns mit Ihnen in einen elenden] der übrigen Hochzeitsgäſte. 


Sie kann ihr Fräulein 
„So ſchön wie 


dargebotene Hand der Verſöhnung zurück, jo mögen] heute,“ verſichert fie im ſchäumenden Redefluß dem 
Sie denn die Folgen tragen, einen Civil-Prozeß,] Aſſeſſor, der ihr lächelnd zugehört hatte, „iſt Fräu⸗ 


geſtohlenen Gutes beraubt, eine Kriminal- lein Clärchen nur ein Mal geweſen, damals als ſie 
g, welche Sie und Ihren Sohn entehrt] die Bertrams abgetrumpft hat.“ 
Anfangs und in's Zuchthaus bringt.“ 


Die Hochzeitsgäſte verließen die Kirche, ihnen 


„Gieb nach, Vater, ehe es zu ſpät fe! bat | folgt ein einfames Baar, welches nicht zur Gejell- 
alten Scholz und der Madame Scharf hatte Wil-] Wilhelm Bertram angſtvoll. „Es iſt nichts mehr ſchaft gehört, ein älterer krank ausſehender Herr, 


gehalten, zu retten!“ N f 
Karl Bertram rang die Hände. Er weinte, er ſchöne Frau | 
Mit flehenden Worten wendete er ſich an den] um ihre Thränen zu verbergen. 


irt ; ; traf nur 
nur zu wohl bekannten Schriftſtücke in Werders] Aſſeſſor, an den Major, an Ernſt, aber er f = mn 
Händen ſah, verließ ihn die gewohnte Frechheit, taube Ohren; der Major ſchaute ihn mit grenzen- | „Du hätteſt Dir dieſe Aufregung erſparen ſollen. 
er zitterte, wie fein Vater, er zermarterte wie diejer [Lofer Verachtung an. „Sprich kein Wort weiter, 


vergeblich 
Labyrinth von Schwierigkeiten, 
umgeben ſah, zu finden. 


. 7A ö j is!“ f 

ſein Hirn, um einen Ausweg aus dem] Menſch, ich ſchäme mich, daß Du mein Bruder bift!“ | fein. 
2 von . 95 ſich] rief er, den Jammernden, der ſeine Hand ergreifen er mir 
„Was ſoll ich thun, wollte, hart von ſich ſtoßend. „Einen Diebſtahl zu zeitsgeſchenk!“ 


der eine ſchöne junge Frau am Arme führt. Die 


hält das Taſchentuch vor die Augen, 
„Beruhige Dich, Doris,“ ſagt er freundlich, 
„Es iſt vorbei, Arthur! Mögen ſie glücklich 
Heute erſt erfährt Ernſt vom Aſſeſſor, daß 
ſein Erbtheil verdankt. Das iſt mein Hoch⸗ 


Haltbarkeik, 


Alleinige Fabrikanten: 


Worms & Co., Berlin, 


Alexanderstrasse 22. 
Alleinige Niederlage für Elbing und Umgegend 
bei 


Th. Jacoby. 


Reichhaltiger Inhalt, ſchnelle und zuverläſſige 
Berichterſtaltung, 


bei volksthümlicher Schreibweiſe, alles Weſentliche durch Telegraph, 
das find Hauptvorzüge der in Marienwerder täglich, der Regel nach in 
einer Stärke von mindeſtens 1 Bogen erſcheinenden 8 


Neuen Wellpreuß. Mittheilungen. 


Zugleich bringen Haupt⸗ und Unterhaftungsblatt hochſpannende Erzählungen 
und der „Praktiſche Rathgeber“ werthvolle Winke für Gartenbau, Haus⸗ 
und Landwirthſchaft. 


Beſtellungen auf die „N. W. M.“ zum Preiſe von 1,80 Mk. für das! 
Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. Anzeigen, die große Wirk⸗ 
ſamkeit haben, koſten die 5geſpaltene Zeile 12 Pfg., für Auftraggeber außer⸗ 
halb der Provinz Weſtpreußen 15 Pfg. 8 


7 7 


Pinkat-Sahıplan Winter 189798. 


nſerate für die noch zu vergebenden Felder der 
Anfang Oktober erſcheinenden Winter⸗Ausgabe unſeres 


Plakat⸗Fahrplanes 


werden umgehend erbeten. 
Größe und Preis der Felder wie bisher. 


Ergebenſt 
Verlag der „Altpreußiſchen Zeitung“. 


F. F. Resag” 
eutscher ern- ichorien 


aus garantirt ist das 


ausgiebigste aller 


reinen beste bisher bekannter 
Cichorien-Wurzeln und Caffee-Surrogate. 


Abonnements-Cinladung auf das 4. Guarkal 1897 


— — oa 2 2 — 770 


Nur 2 Mark 25 Pfg. vierteljährlich 


koſtet das 6 Mal wöchentlich in großem Format erſcheinende 


Memeler Dampfboot 


„Memeler⸗ und Grenz⸗Seitung“. 
(49. Jahrgang.) 

Das „Memeler Dampfboot“ iſt das weitverbreitetſte Blatt in Stadt 
und Kreis Memel. f 

Neben der täglichen Beilage bieten wir auch in Zukunft eine gediegene 
„Sonntags⸗Beilage“, ferner die jeden Mittwoch beigegebene „Illuſtrirte 
Leſehalle“ und die monatlich zwei Mal erſcheinende „Illuſtrirte Landwirth⸗ 
ſchaftliche Beilage“. a 

Durch die Telephonverbindung Berlin — Memel, die wir in aus⸗ 
giebigſter Weiſe benutzen, ſind wir in der Lage, unſeren Leſern täglich eine ſo 
große Zahl von Drahtnachrichten zukommen zu laſſen, daß wir an Schnelligkeit 
der Berichterſtattung faſt alle anderen Provinzial-Blätter übertreffen können. 


Zur Inſertion empfiehlt ſich das „Memeler Dampfboot“ in ganz 
beſonderem Maaße, zumal es auch von ſämmtlichen Behörden der Stadt und 
des Kreiſes Memel, ſowie von vielen amtlichen Stellen der angrenzenden Kreiſe 
und der Proainz als Publikationsorgan benutzt wird. 


Beſtellungen auf das „Memeler Dampfboot“ nehmen alle Kaiserlichen 
Poſtanſtalten entgegen. 


Wir bitten um rechtzeitiges Abonnement. 
Memel, im September 1897. 


Verlag und Expedition des Memeler Dampfboots. 
F. W. Siebert. 


3. Ziehung der 3. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 22. September 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinue über 160 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


119 51 64 216 305 420 644 844 48 
408 [5000] 610 33 958 77 [200] 83 2344 637 718 62 3082 14» 304 568 
[200] 16 7.14 907 81 98 404 49 490 740 937 5050 222 23 v2 508 656 
757 6166 200 306 417 951 [1500) 7099 111 51 206 333 443 641 799 
809 19:30 8097 100 29 44 239 314 632 843 9101 247 54 416 618 81 
707 58 81 807 976 

10026 106 22 246 354 401 36 879 992 11145 218 564 78 94 611 
758 500% 12184 208 71 416 594 724 827 925 85 13045 329 820 73 
14010 33 35 76 155 15000) 336 441 579 618 924 15088 117 93,330 
405 734 830 57 902 83 [300] 16099 234 377 414 69 551 697 910 17211 
17 485 87 568 667 18026 46 156 86 293 338 57 59 475 644 730 69 66 
(300 86 822 65 19003 143 467 

20005 18 [200] 66 177 246 365 458 652 901 21035 43 191 295 490 
504 638 76 755 85 369 941 22909 67 521 616 722 892 23229 300 74 
764 805 81 95 24044 131 56 93 206 78 325 501 637 90 91 719 65 92 
25003115 942 73 348 402 83 96 568978 26128 66 81 [500] 207 26 
15 24 28 436 505 754 947 27006 415 572 92 614 723 28178 207 519 
654 721 32 45 2912 248 619 795 953 

eg 251 56 316 64 605 36, 31008 128 [800] 295 356 [1500] 591 
660 4300828, [2001 954 03 (200/99, 32182 87 200 343 (200) 835 37 
789 883 966 33056 211 55 95 415 608,200] 784 810 22 922 34034 102 
440 520 692 870 909 35374 490 689 775, 36044 106 71 240 701 1300) 
97 999 37076 280 A01 751 85 834 38043 di 107 212 26 327 466 98 
404 805 26 987 04 99116 48 97 202 570 794.813 

40047 146 216 335 83 v3 (8000) 548 880 85 41252 336 58 616 
51 54 752 820 981 42049 224 38 50 316 39 48 605 767 853 76 998 
43048 181 03 559 628 703 638 933 78 44004 52 81 88 184 560 654 
847 94 45147 97 301 37 409 38 528 33 [200] 50 823 902 20 46035 41 
50 71 107 27 47 91 227 340 614 793 958 73 91 47331 411 559 732 81 
324.48, 48062 (300) 95 133 242 305 501 850 70 49339 71 74 556 78 

1 84 691 7: 

50075 824 595 747 68 78_51013 125 340 402390 3 62 73 516 40 
927 713 87 52306 547 660 752 985 53045 69 157 305 416 577 614 
712 859 978 54216 505 605 60 55144 45 53 357 404 51 500 603 [200] 
40 56181 225 37 676 137 54 826 76 [900] 57042 147 88 249 (200) 80 
323.83 567 691 835 539 54022 [1580] 195 13000) 215, 332 860 70 
787 889 495 49 59114 71 343 dd 97 99 417 66 503 616 76 93 397 90% 

60049 102 91 332 68 433 621 742 87 81461007 25 30 15186 261 
900 419, 531 41 56 629 754 800 40 81 956 625, 4 412 76 561 606 
91 127 09 864 % 68216 318 506 17 636 95 705 73 808 | 64002 251 
412 573 78 788 986 65/04 35 305 69 596 740 896. 06002 106 81 280 
308 40 472 560 61 732 43 69 81 809 38 99 97867497 635 75% 910 89 
68039 113 310 419 61 93 517 29 621 85 748 879 918 60284 304 572 
17 84 656 733 879 955 

70001 70.98 110 34 219 59 344 542 649 903 23 „7472 420 508 
813 80.99 721%, 221 47 332 72 Bid 33 689 718,48 847 968, 8117 
216 385 401 553 639 74054 277 713 98 875 75171 283 91 358 99 303 
575 683 722 37 887 76314 489 535, 6430200 60 (2001 755 91 949 
77024 96 159 232 479 601 12 974 86 970 78152 240 (200) 302 442 99 


581 818 25 902 84185 262 88 680 845 70 
406 581 [200] 695 86022 45 84 122 48 276 571 866.7 7 60 22 

357 497 597 645 46 61 702 51 75 961 70 88063 113 257448 547 735 865 
89031 94 166 80 228 97.417 80 503 667 786 824 


606 43 70 923 80 92008 405 
93087 96 166 380 [30099 473 78 886 94 2 
301 56 488 506 743 88 97 805 19 22 921 96001 68 69 90 211 45 57 
308 432 567 78 615 56 786 917 96 97039 156 73 98 205 50 684 802 11 
98042 177 429 52 953 99054 100 83 233 312 57 547 635 86 719 827 31 
100447 59 75 94 690 763 75 996 101153 70 378 93 707 42 59 
102140 224 57 530 93 694 900 103209 41 (300) 711 24 805 73 933 
104096 349 414 589 906 22 (200) 74 195105 77 (200) 380 669 98 855 
1200] 914 106020 57 61 83 122 211 83 391 413 29 [200] 616 93 732 
360 83 914 107068 87 180 513 688 819 56 90 979 (300) 108355 426 
522 695 723 97 109900 149 222 42 346 666 724 
110034 95 147 471 528 38 71 603 708 987 141002 142 442 581 677 


3. Ziehung der 3. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 22. September 1897, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 100 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

49 66 85 221 415 528 705 94 866 993 
2062 177 200 493 529 704 58 941 3272 416 505 38 638 84 782 83 838 
62 4153 216 24 77 396 570 92 670 78 87 718 200] 36 37 87 5015 115 
83 211 40 336 582 654 71 836 903 6047 131 260 92 378 443 99 519 644 
75 747 842 43 %057 249 70 90 313 21 94 448 549 79 697 836 59 954 
EN 1195 193 51 259 97 661 706 62 973 76 9003 14 145 545 48 88 

660 & 0% 

10020 86 204 315 93 553 689 720 11004 63 222 450 69 924 12047 
300 11 72 432 629 753 82 89 13015 145 251 320 57 446 56 537 83 
633 83 840 54 929 14012 280 460 96 518 25 73 15307 14 33 47 439 
777 959 „16186 373 420 552 688 709 84 (10 9090ʃ,812 17118 3567 
218 398 486 650 84 763 878 999 18047 52 69 70 73 408 508 661 767 
879 958 19198 259 84 374 516 669 735 90 816 

20171 85 840 596 673 929 21017 39 115 27 275 323 37 85 420 700 
822 66 966 221926 381 509 648 723 31 74 943 85 23026 415 47 509 
24001 19 97 154 222 81 862 25058 467 98 533 624 765 813 38 82 
928 26142 95 98393 27339 460 93 542 76.2001 629 701 54 802 36 
28111 215 17 499 627 928 53 20010 41 316 516 966 

30005 33 121 409 23 602 28 92 715 871 31097 160 202 11 25 346 
520 1200 803 & 980 75 32423 60 70 806 19 918 33939 129 459 124 
ee 3 95 35063 239 390 54 70 
37027 35 49 218 


527 719 77 851 95 945 59094 403 854 
60056 227 79 319 508 782 [500] 892 61284 410 56 659 100 1 5 


85 86 
63330 71 404 53 558 686 


e 68 W 935. 74029, 131 55 79 90 210 51.317 418 80 526 7 


41 588 84 607 12 [300] 707 15 76176, 389 484 59 
5 581 677 833 2827/7 316 21 

425 41 45 50) 02 69 754 79071 189 90 308 14 409 35 779,848 60 
36018 72 126 244 427 83 796 985 81058 299 427 567 673 857 96 
82075 138 425 95 612 70 767 894 33298 522 613 931 42 84165 212 
761 844 [200] 850834 106 16 18 97 403 88 549 982 40 (300 86044 220 
337 45 73 543 720 820 932 88 87337 67 675 790 929 88022 43 230 
508 53 695 752 812 50 97 981 89016 84 133 230 314 434 38 600 14 


04 59 
20037 68 71 89 123 235 358 87 410 15 29 93 729 86 847 91077 
218 69 72 [300] 362 405 40 86 503 896 927 92237 47 307 476514 622 
850 93586 37 639 65 883 9402 77 96413599 95073 176 91 225 
60 68 330 605 34 88 98 884 973 96104 87 227 50 325 468 517 620 763 
917 43 97058 125 [3000] 78 [200] 234 43 383 603 33 98024 143 [200] 
99 225 91 305 557 64 711 91 823 98 99047 325 65 530 37 744 836 958 


65 70 90 

100075 179 537 94 626 723 101288 89 327 612 702 13 983 102181 
291 369 97 470 523 692 739 878 918 38 [1500] 103387 485 564 86 
672 751 886 95 104009 17 46 564 636 713 996 105154 71 200,58 
406 757 840 106032 44 [300) 81 288 301 50 61 407 97 644 755 
107053 96 113 14 98 223 569 709 913 108049 223 30 374 654 709 835 
109150 59 228 343 56 469 564 628 42 872 84 966 

110063 60 167 75 85 242 54 74 354 512 602 34 71 793 807 33 913 
41 111212 41 309 11 25 545 705 34 53 67 918 112110 71 1200] 213 


Rosen- 


Santelöldanseln‘ 
heiten Blade und 5 
Harlröbren-! 


jeden (Ausfluss) 5 


ohne Einspritzung u. u 
Berufsstörung in 


zuwirken 


Viele Dankschreiben. 


wenigen Tagen. 
Flacon 2 u. 3 Mk. 


LI 
B Nur ächt mit voller 
Firma: Apotheker 
E. Lahr in Würz- u 
U. burg. In Elbing 
zu haben in den 
J sechs Apotheken. 


eee eee 


‚Preis-Couranio 


1004 35 123 30 35 42 96 385 | 7. 


1011 87 91 157 455 749 934 | 440 8 


1 
7 2 118020 60 231 33% 7 1190: 
57 73 30 102 392 429 735 842 83 94 9 ee (2001 


2 

130047 265 466 77 80 625 768 97 957 90 
806 21 939 132007 99 222 557 94 619 704 98 989 133058 66 613 25 
E 135200 377 406 558 729 35 


865 1500 946 192018 65 74 305 79 483 526 33 817 37 59 89 193252 
315 58 612 745 


239 357 495 631 770 84 875 975 
430 77 553 65 85 654 72 80 915 198064 79 182 243 417 657 199006 
85 387 448 561 600 703 4 29 47 51 91 

200001 293 609 43 [200] 88 884 979 201424 579 746 [5000] 864 
202140 43 215 51 344 446 635 728 813 946 203096 117 509 710 600] 
93 827 959 204123 26 65 78 290 357 400 525 787 60 800 920 59 
„05336 449 803 73 997 206045 232 467 512 ©» 711.943 [200] 68 
207209 594 694 928 39 63 81 208090 221 97 325 438 97 508 31 658 
766 827 937 209168 69 551 777 814 955 

210162 69 324 44 423 46 (200) 61 84 594 640 58 67 211142 333 
3 6 5 63 213318 
22 485 579 80 766 84 87 831 932 214967 186 1200 335 96 485 536 
678 96 03 940 45 50 62 83 215501 71 710 36 89 907 35 83 
21.6959 58 215 42 83 537 54 763 815.2001689 87 977 217068 351 70 
80718 916 71 218132 55 61 93 582 765 995 219014 103 9 314 

220175 245 357 95 470 528 797 809 39 221046 148 62 223 35 52 


4 7 

125014 45 78 475 730 126251 369 440 53 79 504 99 [900] 627 32 792 
300] 821 (200! 127025 101 85 292 325 28 0200 75 400 2 503 65 658 
ee 1 128505 682 748 805 38 951 65 120245 307 410 83 

130015 123 32 48 201 327 28 440 522 26 732 907 131223 365 476 
582 [200] 636 719 76 960 83 132113 394 472 590 696 706 38 932 42 
133048 122 46 56 305 67 75 507 645 83 703 84 825 134011 101 239 
84 455 68 87 571 878 135138 77 497 514 693 712 19 80 957 136089 
145 232 393 99 452 560 781 803 (200 64 1200) 72 952 137009 420 636 
51 57 708 [200] 908 19 138018 116 547 75 725 947 139223 57 


60 

1 40115 e N 2 280, = 1 50 26 3 7200 20 984 142024 
2 3198 E 52 3 924 8 

144014 [300] 165 73 275 307 486 614 er 41 45 92659015445144.319 


876901 145144 319 
456 549 [200] 640 43 721 856 903 64 146116 17 2 F 2 
1 888 986 147096 75 178 356 645 81 55.8 4448 810 4600 


501 8 
149021 75 168 81 86 214 407 25 49 52 62 505 13 26 846 96 901 
150042 305 435 564 645 46 937 151104 5 51 (200) 202 84 396 609 
36 92 [300] 97 858 933 91 152027 63 82 139 200 38 337 561 665 835 
959 153312 (300) 590 637 763 826 52 59 154427 500 680 710 30 934 
155248 371 465 572 610 63 77 740 57 89 926 153040 188 237 67 569 
776 [200] 927 69 75 85 157044 299 488 624 807 15088 198.214 25 50 
72 338 470 879 (200] 985 159303 11 430 576 606 701 801 997 
160250 458 826 80 913 161065 176 433 70 853 16202/254 345 
62 421 43 581 715 35 61 81 [200] 98 933 41 60 243025 % 5% 1900] 


9.899 1 
176177 502 67 93 847 900 89 177073 244 5 352 


982 844 20 17800 72 (200) 717 21 75 96007 170005 
(2001 155 249 98 308 433 51 4208 

180019 75 91 18 182 86, 817, 181590 66 94_615 89 
856 88 1192006 51 82 74 151 244 98 95386 404 97 610 9% 71 097 
182771 81 524 20 38 456 (2001 76 86.687 14 62 821 184109 91 223 
18209 575 584 299 51 688 458 6274 08 827 95442001 188106 
00 284 36 8 75 2 54 2 88106 

4950 519180100 301 6 494 5 59 044 88 002 21 9490 . 
190020 86 103 6 396 662 800] 323 62 944 191100 45 74 309 455 
192157 372 439 64 531 81 62 34 09 737 


503 658 060 74 5 72 70 
548 69 649 [200) 726 91 908 76 197028 73 108 259 383 458 TR 542 85 


30 76 503 604 976 
200006 10 78 126 274 366 544 72 608 950 201378 (200 683 809 
938 58 64 83 202087 281 512 13 203003 161 98 205 59 81 92 316 
625 30 892 943 204053 162 278 323 469 611 (200 14 802 12 62 
205045 138 715 966 206049 94 159 226 338 96 662 701 990. 207108 
79 525 208107 202 79 418 552 72 849 978 200065 164 276 87 367 
489 574 671 709 36 ze 
210012 234 88 393 546 80 92 608 59 705 18 907 67 „218096 455 
212122 35 58 218 83 390 885, 23126 89 37 
e A003 DL zu an 
216201 33 33 5 5 26 757 90 u 
40 5 = 175 e + 9 7 3 u 
36 294 54 536 38 613 49 740 82 „924 460 692 92 94 
220074 326 486 87 718 [200) 0 61 835 [200] 65 78 987 1132 
228 DR RB e een de v0 384 2, BO TEE TE 
5 936 2230502712 22 321 24 56 5 26 
48566 9585 225236 482 99 504 41 
Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 45000 Mk., 1 zu 15000 Mk 
1 zu 5000 Mk., 2 zu 3000 Mt., 3 zu 1500 Mk., 8 zu 500 Mt. 


228 524 41 728 
217052 73_76 223 40 305 420 38 


® ev 2 v 
Die politiſche Saiſon 
beginnt wieder und wird ſich alsbald angeſichts der demnächſtigen Neu⸗ 
wahlen zum Reichstag, wie ſchon jetzt erkennbar, lebhafter geſtalten, 
als ſeit Jahren. Wie der Nürnberger Parteitag bekundet, wird die 
Freiſinnige Volkspartei in die Wahlbewegung alsbald einmüthig 
und kräftig eintreten. Um ſo lebhafter muß das Intereſſe aller Freunde 
der Partei ſein, auf die Verbreitung der „Freiſinnigen Zeitung“ als 
eines Zentralorgans der Partei im nächſten Quartal beſonders hin 


Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten anf die 


„Freiſinnige Zeitung“ 


pro IV. Quartal für 


3 Mark 60 Pfg. 


00 Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der 
0 “Päoſtquittung an die Expedition, Berlin 8 W., Zimmerſtraße 8, die noch 
im September erſcheinenden Nummern koſtenfrei zugeſandt. 


